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Kampf deutſcher Seeflieger mit engliſchen

Der deutſche Botſchafter Graf Deutſcher Heeresbericht. e
Mirbach in Moskan ermordet.

nd Berlin, 8, Juli. (Großes Hauptquartier.)Amtlich wird aus Berlin gemeldet:; renSonnabend vormittag erſuchten zwei Herren den v re er e MKaiſerlichen Geſandten in Moskau um eine Unter ruppe Kronprinz Rup recht.redang die ihnen vom Grafen Mirbach im Bei Die Artillertetätigkeit lebte am Abend auf. Sie nahm
ru während der Nacht beiderſeits der Lys, am La Baſſee Die Mörder des Grafen Mirbach Soßzialrevolutionäre.ſein von Legationsrat Rieß ler und wen im n an und zu beiden Seiten ver Somme zeitweilig Zur Ermordung des Grafen Mirbach erfahren wir

wer anweſenden deutſchen Offizier bewilligt wurde. große Stärke an. Rege Erkundungstätigkeit. Starke e
igte noch folgendes Nä Um ſicher in die GeſandtſchaftDie beiden Unbekannten zogen Revolver und Vorſtöße des Feindes bei Mery und ſüdlich der Lys und zum Grafen Mirbach ſelbſt zu gelangen, ließen ſich

ſchoſſen auf den Kaiſerlichen Geſandten, wobei ſie ihn ſcheiterten die beiden Mörder auf Grund eines Ausweiſes, den ſie
s i verhindert Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz. ſich zu verſchaffen gewußt hatten, als Begauſtragteicht am. Kopf verletzten Ehe r en and. n lich on ChateauThierry hielt lebhafter Feuer er Kommen in e Kampfe gegen die

werden konnten, warfen ſie hierauf e m s kampf an. Vorſtöße des Feindes gegen den Clinong Ab- Gegenrevolut t nelden und brachten den Prozeß
Kranaten und retteten ſich durch Sprung aus ſchnitt und ſüdweſtlich Reims wurden abgewieſen. eines ungariſchen Offiziers Graf Robert Mirbach zur
dem Fenſter auf die Straße. Graf Mirbach, der Sprache. Es iſt dies „ein dem ermordeten Geſandten per
ſchwer verletzt wurde, iſt ohne das Bewußtſein Leutnant Billik errang ſeinen 22. Luftſieg. un Zmekanntes Mitglied ne et e

eiges der Familie. Sie hatten ſogar die en deswieder erlangt zu haben, l da les er Erſter Generalquartiermeiſter e W a a y rit nach einiger Zeit zogen beide die
den. Die beiden anderen Herren blieben un ver T. B. Revolver un oſſ

en auf den Grafen Mirbach, wie auflebt. Sofort nach Bekanntwerden dieſer Untat trafen Legationsrat Riezler und den Leutnant Müller. Sodie Kommiſſarg für die auswärtigen Angelegenheiten Der Deutſche Admiralſtab meldet: fort nach Abgabe der Schüſſe prangen ſie aus den Fen
e Geſande ſtern des zu ebener Erde liegenden Zimmers und warfenTſchitſcherin und Karrachan in der Veſandr m Sprunge noch e h ehem Legationsrat Rießler die Berlin Ur n e tg.r d ſprachen d li Juli. (Amtlich. unſere U-Boote ver wundete h lndereitglieder der GeſandtWaft ehe 3 S An e nmnfer, 3 Segler von rund ſchaft wurden micht verlebt Die Verbrecher entkamen in

rung über den rſchütternden Vorfall ans 18009 Brutto-Regiſter Tonnen nen ber ehenden Jutomobil, auf das de2 i iſt bis jeht nicht gelungen, die Verbrecher Der Chef des Admiralſtabes der Marine. e ne
e es ist liſche U- e durch z Nachdem Tſchitſckzu entdecken und feſtzunehmen. Das bisherige Ergeb Zwei engliſche UBoote durch deutſche Nachrich

nis der ſofort angeſtellten Unterſuchung läßt die Ver See Flugzeuge ſchwer beſchädigt. e B rechen, t fo
wmütung zu, daß es ſich um im Dienſte En- J 8 n. rn 6, Jl mittags Haben Deutſchland als gen enſt n handelt. (W. T. B. wei Staffeln der Seeflieger des grinekorps unter geh weie erb gert e v bach könnte ver Führung von Oberleutnant d. R. ren Präſident deshlvene e e e Knnte en Tat der Bol und e tnant d. P. Bech vor der e die

ſchewiti ſein, blutige Arbeit der Kadetten der das klug en e el n en ne e hanet
eingefädelte Verbrechen der Entente Sie iſt e un eſhadigt. eine grgire et her et e m ehe en U-Booke einzuſchleppen, „0. 25“ wurde znletzt in ſin
e ruſſiſchen Par e e Wangger, Sow- kendem g uſtan de beobachtet.

daxum danach trachten, die Regierung der Sow m ez e e e eder Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
lichkeiten zu bereiten. Es liegt aber och zu fern, hierausgeh a erni daß m her S o Ein 16090 Tonnen Dampfer verſenkt. kongreſſes
einen gewiſſen Wert daxauf egen, mit europäi h i Waſington, 8. Juli. (Drahtnachricht.) Nach gut wie ſich
in i ten de Attentat n ſache einer Reutermeldung teilt das amerikaniſche Marine einem Ph r atte gſiher nicht die e e n departement mit, daß der Transportdampfer „Covengton ſch
ſich mit Deutſ land auf ſo rüde Weiſe zu überwerfen. früher „Cincinnata der Hamburg Amerka Linie 16 339
Sie haben längſt eingeſehen daß von den früheren Freun Br. Heg. To.) Montag nacht auf der Semreiſe in Sperr
den Rußlands nicht ein Sinziger übriggeblieben iſt, daß gebiet verſenkt wurte Sehs Mann ver Veſa arg
vielmehr alle dieſe Bundesgenoſſen heute nur daran werden vermißt. Paſſagtere waren u a Vor el
denken aus dem in Unruhe und Umſchichtung gekomme Dampfer hielt ſich uerh bie Dienstag über Waſſer Er
nen Rußland W n viel wie irgend möglich herauszu wurde kein UBoot geſehen (W V
ſchneiden. Die Bolſchewiki haben begriffen, daß die Be Steigende Schifferg mnot unſerer Feinde
drohung, die ihnen dur England, Japan und Amerika S gende Schiſfsrare ver Feinde. aſtang ezuteil wird, und jeden Augenblick in ſtärkerem Maße zu „„Berliün, 8. Juli. Die Schiffsraumnot zwingt un An ängern und Agenten hat
teil werden kann, nicht zu vergleichen iſt mit den ſere Feinde zu merkwärdigen Abhilfsmitteln Sängſt noch nicht genhgent de
Wünſchen, die Deutſchland und Oſterreich- Ungarn für die bekannt iſt es ſchon, daß alten Hulken, d. h. gusgediente el der Linſsſertalrer
Geſtaltung des Oſtens haben. Deutſchland und Oſter- nur als ſchwimmende Speicher benutzte Segelſchiffe wie Bekämpfung der Gegen
reiche Ungarn wollen a n und. Auf Her aufgetakelt und für die Schiffahrt erneut in Dienſt von dieſen als die Mö
chtung eines möglichſt inten i en wirt geſtellt werden. Kürzlich traf eines unſerer Unterſeeboote ſachliche Verantwor
ſchaftlichen und politiſchen Verkehrs. einen Geleitzug an, in den ſich einige abgetakelte Linien- aber Savinkow,
wollen nicht nur um Rußlands willen, ſondern auch im ſchiffe als Frachtfahrer befanden. Ein Kriegsſchiff iſt Geldgeber,
ggenen Intereſſe dafür ſorgen r weder England noch das unwirtſchaftlichſte Handelsſchiff, das man ſich denken Die kaiſerlich dent Re

u e

B

J gierung hat ihre Erwartungnerira, die ruſſiſche Küſte und in Sonder an Sine Maſchinenanlagen und Keſſelräume ſind ein ückli hrede das aſſnn Aſien dazu benuben Einfalle n das ann ine ſchi g ſſ ſi Aner nachdrücklichen Verfolgung der Verbrecher und ihrer
unzweckmäßig für dieſen Dienſt. Auch unter Voraus Hintermänner der Sowjet Regierung auf das beſtinmittlere Europa vorzubereiten. Da ſo Deutſchland und ung vorgenommener Umbanten zum Unterbringen von keſte zum Ausdruck gebracht. (W. T. B.

Sſterreich Ungarn durchaus darauf bedacht ſein müſſen, Sadung wird aus einem Kriegsſchiff kein vorteilhaftes

a 7 Straßenkämpfe in Moskauder Entente die Einrichtung von Stützpunkten im Be Handelsſchiff. Wenn unſere Feinde trotzdem ehemalige e
reich der ruſſiſchen Grenzen unmöglich zu machen, ſo Kriegsſchiffe zum Frachtverkehr herangezogen haben, ſo e 7. Juli, e Die linken S
müſſen e notwendig den Ruſſen, und zwar der der beleuchtet die Tatſache die Wirkung des U-Bootkrieges. e tion äre haben ſich zum Mord des
zeitigen Regierung, behilflich ſein, ſich gegen die Gewalt Jtalien wird nervös i erlichen Geſandten bekannt. Jhre im
taten der Entente zu wehren. Die Sowjet Regierung Theater eingeſchloſſenen Vertreter ſind verhaftet. Jn derdürfte ſolche Nokwendigkeiten und Abſichten Deutſchlands Baſel, 8. Juli. (PrivatTelegr.) „überläufer aus Skadt ſind Kämpfe der Gegenrevolutionäre ge en die
durchaus richtig eingeſchätzt haben und auch heute noch Italien erzählen, daß dort wieder von einer neuen öſtere Bolſchewiki an verſchiedenen Stellen entbrannt, die bis
richtig einſchähen. Heute mehr als je, da im Murman reichiſchen Offenſive die Rede iſt. Die Piave geht mehr er zugunſten der olſchewiki zu verlaufen ſcheinen. Alle
engliſche Truppen bereits ihr dreiſtes Okkupationswerk und mehr in ihr altes Bett zurück Doch nimmt man Mitglieder der Geſandtſchaft und ſonſtigen Vertreter
begonnen haben. Es wäre darum heller Wahnſinn, wenn an, daß der neue öſterreichiſche Vorſtoß nicht hier, ſon- deutſcher Behörden ſind unverſehrt. (W. T. B.
die Sowiek- Regierung ſich in ſolch einem Augenblick, da Lern an einer anderen Front erfolgt. Die Nervoſität
ſie zum mindeſten Wohlwollen Deutſchlands an Jtaliens wird durch derartige Gerüchte, die überall

t etwaige Hilfe nur dankbar Glauben finden, wieder geſteigert. Itätte hinreißen laſſen, die ge S I Er E r g.nau das Gegenteil erwirken müßte, was dem neuen, ſich Scharfe Kritik u Dloyd George.
aufbauenden Rußland erforderlich iſt. v Berlin 8, Juli. Die letzten Außerungen Lloyd Der Kriegsrat der Alliierten

dies erwogen, bleibt nur übrig, die Mörder des Georges fanden in der amerikaniſchen Preſſe eine ſehr Eine amtliche Havas Meldung beſagt. Der Oberſte
Grafen Mirbach im Schatten der Entente zu ſuchen. Die ſcharfe Kritik wie ihr noch kein engliſcher Miniſter wäh Kriegsrat hat ſeine ſiebente Tagung in Verſaiſles abge
Entente hat allerdings ein ſtarkes Intereſſe daran, zwie rend des Krieges e Seine Programmloſigkeit halten. Er ſprach der italieniſchen Armee und
ſchen Rußland und Deutſchland neue Klüfte aufzutun. wird als jämmerlich bezeichnet, und es wird feſtgeſtellt. dem italieniſchen Volke ſeine richtigen Glückwünſche aus
Geſandtenmord. iſt ihr kein ungewöhnliches Mittel. daß der anteritaniſche Standpunkt ſich von dem Lloyd u dem denk würdigen Siege itber die öſterreichtſch unga-
Wahrſcheinlich hat man darauf ſpekuliert, daß die Ermor Georges weſentlich unterſcheidet. iſche t

c e riſche Armee und iſt der berzeugung, daß dieſer in einerdung des Grafen Mirbach Mißſtimmung zwiſchen Moneſte Nachrichten ſiehe auch Beilage.) entſcheidenden Wendung des Krieges

davongetragene Sieg



einen wertvollen Beitrag zu den Anſtrengungen der Alliiernten darſtelle, welche auf einen alen Enderfolg ihrer

Sache abgielen. Ein beſonderer Zug dieſer Tagung war
die Gegenwart folgender Perſönlichkeiten an der dritten
Sitzung: Sir Robert Borden, Premierminiſter von Ka
mada, Hughes, Premierminiſter von Auſtralien,
Maſſey. Premiermintſter von Neuſeeland Lloyd. Premier
miniſter von Neufundland und mehrerer anderer Miniſter
der Dominions des britiſchen Reiches, die im Rat durch
Lloyd George eingeſtellt wurden. Jm Namen des Oberſten
Kriegsrates ſprachen Clemenceau und Orlando den Ver-
kretern der Dominions den Dank der alliierten Nationen
aus für die glänzenden Leiſtungen der Truppen Der
großen engliſchen Kolonien auf dem Schlachtfelde Der
Oberſte Kriegsrat hat daee gegenwärtige Lage mit Unter
ſtützung von General Foch und anderen militäriſchen
Sachverſtändigen von gllen Geſichtspunkten aus geprüft
und wichtige Entſchließungen gekroffen. Zu den an
weſenden Perſönlichkeiten gehörten Clemenceau, Lloyd
George, Orlando, Pichon, Lord Milner, Sonnino, General
Foch, Oberſt e Wilſon, Marſchall Haig, General
Perſhing, der velgiſche Generalmajor Guillgin und die
ſtändigen militäriſchen Vertrerter der Alliierten in Ver
ſailles

Die Offenſive der Alliierten.
Oberſt Ggli ſchreibt zur militäriſchen Lage. Der

Augenblick Offenſive der Alliierten iſt nahe
gerückt. Die Anzeichen, daß wir vor der e
der Kämpfe ſtehen, mehven ſich ſeit Tagen. Der Vorſtoß
der Jtaliener iſt nur die Einleitung hierzu. Die Alliierten
werden nicht nur abwehren, ſind ſind auch wie die Jta
liener bereit, auch zum Gegenangriff vorzu
gehen.

Loyd Georges Frieden.
Aus London wird gemeldet Lloyd George hielt im

amerikaniſchen Hauptquartier an die amerikaniſchen Trup
pen eine Anſprache. Darin führte er u. a. aus Deutſch
land wird morgen mit den Vereinigten Staaten, England
und Frankreich Frieden haben, wenn es diejenigen Bedin
ungen annehmen würde, die Präſident Wilſon proklamiert
at. Der Kaiſer und ſeine Berater haben aber nicht zu

epbennen e daß ſie die Bedingungen Wilſons an
nehmen wollen

Die Kämpfe im Weſten
Der Je wt ſche Abendbericht von Sonnabend lautet:
Berkin, 6. Juli. OHrtliche Kämpfe weſtlich von

Chateau Thierry.
Der Heeresbericht vom Sonndag beſagt:

Großes Hauptquartier, 7. Juli 1918.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

An den Kampffronten zwiſchen Yſer und Marne
zeitweilig auflebende Gefechtstätigkeit.

Weſtlich von ChateauThierry griffen Franzoſen
und Amerikaner trotz ihrer wiederholten Mißerfolge er
neut unter Einſatz ſtärkerer Kräfte an. Die Angriffe
ſind geſcheitert. Harte Nahkämpfe dauerten bis in die
Nacht hinein an. Die Berluſte des Feindes ſind nach

In den oberen Vogeſen wurden feindliche Vorſtöße
am Hilſenfirſt abgewieſen. v

Leutnant Kroll errang ſeinen 30., Leutnant
Koennecke ſeinen 21. Luftſieg.

E G lquartiermeiſter Ludendorff.Erſter Generalquartiermeiſ

Der amtliche Abendbericht vom Sonntag
Von den Kampffronten nichts Neues.

Die Kampflage im Weſten.
Aus Berlin wird gemeldet: Oſtlich Ypern verhinderte

das deutſche Sperrfeuer in der Frühe des 5. Juli einen
offenbar geplanten feindlichen Vorſtoß

Nacht väglich wurde von dem am 3. geſcheiterten eng
liſchen Unternehmen bei Moyenneville noch ein engliſcher
Hauptmann und ſieben Mann eingebracht, die ſich bis jetzt
verſteckt gehaltem hatten.

Weſtlich der Avre, ſowie nördlich und öſtlich Merris
ſcheiterten ſtärkere franzöſiſche Patrouillenvorſtöße. Ge
fangene blieben in deutſcher Hand. Ein Verſuch der
Entente Truppen, bei Julgonne die Marne zu über
ſchreiten, mißlang.

Patrouillenkämpfe im Weſten
Jn der Nacht vom 5. zum 6. Juli fühlten engliſche,

franzöſiſche und amerikaniſche Patrouillenm an der ge
ſamten h vor Eine engliſche große Patrouille
wurde bei Mertherem zuſammengeſchoſſen. Jm Nachſtoß
wurden mehrfach Gefangene gemacht, vor allem bei der
Abwehr eines größeren franzöſiſchen Stoßtruppunter
nehmens nördlich des Rhain-Marne-Kanals.
Nach den fortgeſehtem Mißerfolgen der Amerikaner weſt
lich Chateau Thierry griffen ſie am 6. Juli mit franzöſi
ſcher Unterſtützung an. Allein die vereinigten amerikaniſch
franzöſiſchen Angriffe ſcheiterten gleicherweiſe wie alle
borherigein. Der Beginn des Einſatzes größerer amerika
wiſcher Truppenverbände ſteht unker einem für die Ameri
kaner ungünſtigen Zeichen hohe blutige Verluſte ohne
jeden poſitiven Gewinn

Der Hafen von Zeebrügge nicht geſperrt.
Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Amſterdam:

Das „Handelsblad“ veröffentlicht eine kurze Richtigſtellung
von privater Seite: Jmmer wieder tauchen von engliſcher
Seite Gerüchte auf, wonach der Zugang zum Hafen von
Zeebrügge gänzlich geſperrt ſei. Das iſt nicht richtig.
Dieſer Tage ſah ich mit eigenen Augen, wie ſechs Torpedo
boote in den Hafen von Zeebrügge einfuhren.

Frankreichs Kriegsſchäden.
Die Mailänder Blätter melden aus Paris. Jm Heeres

gusſchuß der Kammer warden die durch den Krieg in
Frankreich entſtandenen ſchätzbaren Schäden bis April
dieſes Jahres auf rund elf Milliarden beziffert.

An dieſer Feſtſtellung können wir ermeſſen, vor welch
ungeheurem Schaden wir bewahrt geblieben ſind da unſere
nes einem Einbruch der Franzoſen über den Rhein ver

indert haben.
Einreihung von Griechen in die franzöſiſche Armee.
Aus Genf wird gemeldet Das franzöſiſche Amts

blatt veröffentlicht einen Stoatsvertvag zwiſchem Frankreich

r

wieder an

und Griechenland, wonach die in Frankreich befindlichen
Griechen in die franzöſiſche Armee eingereiht werden

Was man von amerikaniſchen Großſprechereien
zu halten hat.

Zuverläſſigen Meldungen aus London iſt folgendes zu
entnehmen Von 22 500 beſtellten Flugzeugen, die bei
Kriegseintritt Amerikas bereits durch Reuter angegeben
waren, ſind bisher tatſächlich nur 264 abgeliefert worden,
und von dieſen nur vier an die Front nach Frankreich gabe
gegamgen.

r

Somitalieniſchen Kriegsſchauplatze
Der öſter r. ungar. Genevalſtab meldet:

„Wien, 6. Juli. An der Piave-Mündung hielten
die Kämpfe auch geſtern an. Am Südflügel der dortigen
Stellung vermochte uns der Feind gegen den Haupt
arm zurückzudrücken. S
An der venetianiſchen Gebirgsfront beſchränkte
ſich geſtern die Tätigkeit beiderſeits auf Geſchützfeuer.
Heute früh unternahm der Jtaliener im Solarolo-Gebiet
und bei Aſiago erneut heftige Vorſtöße, die überall abge
ſchlagen wurden.

Der Chef des Generalſtabes.
Der öſtarreichiſche ungariſche Generalſtab

meldet vom Sonntag:
Wien, 7. Juli. Da ſich das Pigave Delta ohne

ſchwere Opfer nicht hätte behaupten laſſen, nahmen wir
unſere dort eingeſetzten Truppen in die Damm Stellung
am Oſtufer des Hauptarmes zur ück. Die Bewegung voll
zog ſich in der Nacht vom 5. auf den 6. Juli. Der Feind
fühlte geſtern mittag bis an den Fluß nach.

Sſtlich des Monte Pertiea ſchlug das wackere Otocacer
Jnfauterie- Regiment Nr. 70 ſtarke italieniſche Angriffe in
blutigen Nahkämpfen zurück.

Jn Albanien griffen zwiſchen dem Devoli und dem
Dſum Frangoſen und Italiener unſere Gebirgsſtellungen
an. Jm Verlauf der Kämpfe gelang es dem Feinde an
zwei Stellen, Vorteile zu erringen, die ihm aber durch
Gegenſtoß wieder entriſſen wurden.

(W. T. B.)Der Chef des Generalſtabes
Italieniſcher Sonderbericht

vom 6. Juli: Um 6 Uhr nachmittags iſt der Gegner nach
S tägigen ununterbrochenen Kämpfen, der durch feindlichen
Hinterhalt und Geländeſchwierigkeiten noch verſchärft war,
vollſtändig auf das linke Ufer der Piave zurückgeworfen
worden, welches der Feind ſeit Ende November beſeßt und

v ſeinen en e hatte.x haben wir unſeren Sieg in der erſten großenSchlacht unſeres offenſiven Gegenſtoßes glänzend
und den Schutzgürtel um Venedig verbreitert. Wir mach
tem ſeit dem 15. Juni im ganzen 523 Offiziere und 28 911
Mann zu Gefangenen und erbeuteten 63 Kanonen, 65
Mörſer, 1234 Maſchinengewehre, 37 105 Gewehre, 49
Jlammenwerfer, 2 unbeſchädigte Flugzeuge, 5 Millionen
Jnfanteriepatronen, mehrere taatſend Granaten jeder
Größe eine grotze Menge Pionierwerkzeuge und Aus
rüſtungsgegenſtände. Wir fanden außerdem vollſtändige
Geſchühe mit allem Zubehör, Kriegsgerät und Waffen

„die ſich im Gebiet unſerer vorderſten Stellung
w h und im eile des Kampfes hattenaufgegeben werden müſſen.

Jtalieniſche Eingeſtändniſſe,„Secolo“ meldet, die terin e Front hält bis jetzt
allen Angriffen ſtand. Wir rücken nur langſam vorwärts

allgemeinen iſt die Linie wie vor der öſterreichiſchen
Offenſive hergeſtellt. Wir ſtehen erſt jetzt vor dem Beginn
der ſchweren Kämpfe um die beſetzten Grenzgebiete.

Die „Zürcher Nachrichten“ melden.
In Jtalien herrſcht Mißſtimmung

über den mißlungenen Verſuch, die Piave zu forcieren.
Die ganze Operation ſei den Jtalienern von Paris aus
aufgezwungen worden. Die „Stampa“ habe von Anfang
an gegen ein derartiges Unternehmen ſich zur Wehr ge
ſetzt, wahrſcheinlich nicht einmal ohne Einverſtändnis des
italieniſchen Hauptquartiers. Aber Paris habe dieſe
Offenſive ſchließlich kategoriſch verlangt. Foch vefahl und
Diaz hatte zu gehorchen

Die Ereigniſſe im Oſten
Ruſſiſche Truppen im Weg gegen das Murman-

gebiet.
Wie Petersburger Blätter berichten, ſind ſtarke b o l

ſchewiſt.iſche Truppenabteilungen auf dem
Anmarſch an die Murmanküſte. Man erwartet
in den nächſten Tagen blutige Zuſammenſtöße
zwiſchen den im Mürmangebiet ſtehenden Entente
truppen und den Roten Garden.

Nach allem, was die Räteregierung in letzter Zeit zur
Frage der Jntervention der ehemaligen Verbündeten ge
äußert hat, wäre der Vormarſch bolſchewiſtiſcher Truppen
gegen das gelandete engliſche Kontingent die letzte Kon
ſequenz. Jſt die Meldung an ſich auch unbeſtätigt, ſo
drängte doch die Entwickelung in Nordrußland zum
ernſten Zuſammenſtoß zwiſchen Altrußland und ſeinen
ehemaligen Verbündeten. Die bolſchewiſtiſche Regierung
ſcheint den Beweis erbringen zu wollen, daß ſie keines
wegs ſo geſchwächt iſt, wie es die Engländer und Fran
zoſen wahr haben möchten. Wir haben keinen Anlaß,
dieſe neue Entwickelung der Dinge zu bedauern, ohne daß
wir damit der Aufgabe enthoben wären, der Lage in Nord
finnland näch wie vor geſpannteſte Aufmerkſamkeit zu
ſchenken.

Ruſſiſche Truppentransporte nach der Halbinſel Kolg„Petit Pariſien“ meldet aus Petersburg: en Peters

burg gehen große Truppentransporte nach dem
Norden ab. Der „Prawda“ zufolge wurde eine volſche
wiſtiſche Armee bon 25 000 Mann anſgeboten, die mit
ſtarker Artillerie nach der Halbinſel Kolg befördert
wurde zum Schutze der ruſſiſchen Murmanküſte.

Wichtige Beratungen der Sowjet- Regierung.
Eine Wiener Korreſpondenz meldet aus Kiew Nach

einer längeren Meldung aus Moskau hat die Sowjet
Regierung eine außerordentliche Sißung wegen des Er
ſcheinens japaniſcher Truppen bei Tſchita einberufen.
Jm Falle die Japaner und Engländer die Okkupatzon
ruſſiſchen Gebietes beabſichtigen, würde ſich die Sowjet
Regierung ſofort an Deutſchland anſchließen.

Hrauesſtſche Kriegsſchiffe in e h
Jn Archangelfk ſind außer den engliſchen nun

mehr auch drei franzöſiſche Kriegsſchiffe eingetroffen.

Entente

Jn Petersburger politiſchen Kreiſen wird ihr Erſcheinen
als ein Anzeichen dafür bedeutet, daß die Operationen der

gegen die Bolſchewiki ihren Anfang el

England der Allerweltsſchützer.
Nach zuverläſſigen Meldungen, die aus Archangelfk hier

eingetroffen. ſind, hat die engliſche Regierung der ins
Leben gerufenen WeißenMeer- Republik wichtige Zugeſtändniſe gemacht. U. a. hat England die Verpflichtung
übernommen, das neue Staatsweſen zu Waſſer und zu
Lande zu verteidigen

Fortſchritte der TſchechoSlowaken
Aus dem Haag wird gemeldet, Reuter erfahre, daß

nach britiſchen Meldungen aus Jrkutſk die Tſchecho- Slo
waken die Bolſchewiki vollſtändig beſtegt haben. Sie
trieben die Bolſchewikt aus Nyvudinſk. Die Bolſchewiki

werden.

mußten Jrkutſk aufgeben.
Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Amſterdam Den

Sie erlitten bereits mehrere ſchwere
Sſo

Haftbefehl gegen Kerenſki.
Der „Petit Pariſien“ meldet: Der Moskauer Rat hat

wegen hochverräteriſcher Handlungen gegen den Beſtand
der Republik gegen Kerenſki einen Haftbefehl erlaſſen
Der Petersburger Ortsſowjet hat einen Preis von 10006
Rubel auf die Auffindung des Kerenſkiſchen Geheimarchiss
in Petersburg ausgeſchrieben.

Die tſchechoſlowakiſche Erhebung
Aus Moskau meldet die P. T. A.: Die Tſchecho
Sbowaken haben die Stadt Sysran beſetzt und gehen
in großer Zahl zuſammen mit Weißen Garden in der
Richtung auf Kuznek und Penſa vor. Die Nachricht von
der Beſetzung von Penſa durch die Tſchecho-Slowaken be
ſtätigt ſich nicht. Jn der Gegend der Station Ufa haben
die Sowjetabteilungen mehrere e beſetzt und dringen
weiter vor. Zwiſchen dem Tagilfluß und der Fabrik No
woyaſſk hat ſich ein Kampf zwiſchen Weißen Garden und
Solwjetſtreitkräften entſponnen. Die Schlacht dauert be
veits mehrere Tage. Auf ſeiten der Weißen Garden
nehmen 600 Mann mit vier Panzerautomobilen ünd einem
Panzerzug teil.

Auf der Uralſront haben die Sowjetſtreitkräfte die
TſchechoSlowaken geſchlagen und Kaſſlin, 135 Werſt von
Jekaterinburg und 160 von Tſcheljabinek, beſetzt. Dieſer
Erfolg verſchafft dem Sowjetkommando die Herrſchaft über
die größere Hälfte der Eiſenbahn Jekaterinburg--Tſchel
abAls Wladi wo ſt o wird gemeldet
haber der TſchechoSlowaken hat dem lo
Ultimatum überreicht, in dem die Entwaffnung der B
ſchewiki in Wladiwoſtok wegen ihres Widerſtandes gegen
den Durchbruch der TſchechoSlowaken von Weſtſibirien
nach Wladiwoſtok verlangt wird. Es wurde eine halbe
Stunde Bedenkzeit gegeben, und als der Befehlshaber bis
dahin keine Antwort erhalten hatte, ging er zur gewalt-
ſamen Entwaffnung über, wobei faſt kein Widerſtand ge
leiſtet wurde. Nur um ein Gebäude am Bahnhof wurde
heftig gekämpft, es wurde jedoch von den Tſchecho-Slowaken
ebenfalls eingenommen. Viele Bolſchewiki wurden ge-
fangen oder getötet. Die frühere Lokalverwaltung wurde
wiederhergeſtellt.

Marghiloman reiſt nach Wien
Nach Bukareſter Meldungen wird ſich Miniſterpräſt

dent Marghiloman zur Ratifizierung des Friedens
vertrages zwiſchen Rumänien und Oſterreiche Ungarn nach
Wien begeben

Der Schutz des rumäniſchen Nationalſchatzes.
Wie die „Gazeta Bueureſtilor“ mitteilt, beabſichtigt

die rumäniſche Regierung, dahin zu wirken, daß der in
dem Kellerräumen des Moskauer Kreml befindliche ru
mäniſche Nationalſchatz unter den Schutz der deutſchen Ge
ſandtſchaft in Moskau geſtellt werde. Bis jetzt unkerſtand
der Schatz dem Schutz der diplomatiſchen Vertreter der
Entente.

c

Engliſche Beſorgniſſe über Japans Abſichten in Sibirien.
Die „Times“ ſind wegen des japaniſchen Eingreifens

in Sibirien jetzt weniger optimiſtiſch als früher. Sie ent
deckt, daß die Meinungsverſchiedenheiten, die ſich zwiſchen
den Diplomaten und dem Politikern ergeben haben, auch
auf das japaniſche, nach Sibirien entſandte Militär über
egriffen haben. Um die Auffaſſung Japans kennen zu
ernen, habe ſich der tſchechiſche Führer Wladimir Hurban,

der frühere öſterreichiſchungariſche Oberſt und jetzige
Kommandant der tſchechoſlowakiſchen Diviſton in Wladi
woſtok nach Tokio begeben. Er konnte aber auch dort kein
klares Bild über die Abſichten Japans erhalten, weil die
leitenden japaniſchen Führer von Zweifel und Beſorgnis
erfüllt ſeien.

Volitiſche Kberſicht.
Der Beginn der Salzburger Verhandlungen.

Am Montag beginnen in Salzburg die Verhandlungen
über den wirtſchaftlichen Ausbau des Bündniſſes zwiſchen
Deutſchland und Oſterreich-Ungarn. Zunächſt werden nur
wenige Referenten der beteiligten Staaten erſcheinen, ehe
unter dem Vorſitz des Sektionschefs des Außenminiſte
riums im Laufe der nächſten Woche der Arbeitsplan feſt
geſtellt werden wird. Erſt dann werden ſich die übrigen
Vertreter, ungefähr 60, einfinden. Ob zu den Schluß
verhandlungen leitende Staatsmänner, wie der deutſche
Vizekanzler von Payer und der öſterreichiſcheunga
riſche Außenminiſter Graf Burian, kommen werden,
ſteht noch nicht feſt. Salzburg wird die Teilnehmer
feierlichſt empfangen

Take Jonescus Dank für den deutſchen Großmut.
Ein Mitarbeiter des Mailänder „Secolo“ hatte im

Hotel National in Luzern eine Unterredung mit Take



onescu, der bekanntlich infolge freien Geleites die
chweiz aufſuchen konnte. Dieſer entwarf ein überaus

e ild von der er furchtbaren Lage, in
ie der deutſche Gewaltfrieden Rumänien ge

ſtürzt habe. Die Bevölkerung ſei dem Hunger preis
gegeben. Getreide, Petroleum, Pferde, Wolle, Holz,
alles werde von den Deutſchen requiriert, und das Land
müſſe auch jeden, den deutſchen oder öſterreichiſchen
Staatsbürgern zugefügten Schaden bezahlen. Jonescu
will ſich zu Propagandazwecken zunächſt nach London,
danach nach Paris und Amerika begeben.

Solche Außerungen und ſolche Pläne des rumäniſchen
Hetzers, ſobald er dazu die. Möglichkeit erhielt, waren
vorauszuſehen. Noch einmal: Warum hat man dieſen
e eete Feind Deutſchlands aus Rumänien heraus
gelaſſen

Deutſchland
Kühlmann reiſt, ins Hauptgnartier. Wie die

„Nordd. Allg. Ztg. mitteilt, hat ſich der Staatsſekretär
des Auswärtigen Amtes Dr. von Kühlmann am Sonn
abend in das Große Hauptquartier begeben.

Eine der r Drohung. Die Alldeutſchen lieben
es, zu drohen. r Führer General der Kavallerie
v. Gebſattel hat für den Fall der Ablehnung alldeutſcher
Forderungen dem Reichskanzler v. Bethmann Hollweg
in dürren Worten mit der Revolution gedroht. Jetzt
droht ein alldeutſches Blatt dem Reichs anzler Grafen
Hertling mit der Verweigerung der Kriegskredite, wenn
er ſich nicht endlich aufrafft, den ſtarken Mann zu ſpielen,
der die alldeutſchen, Wünſche erfüllt. Die alldeutſche
„Deutſche Zeitung beklagt die Behandlung deutſcher Ge
der Wrre im feindlichen Ausland. Das iſt eine Frage,
ei deren r n alle Parteiunterſchiede auf

hören. ier gibt es keine Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen Rechts und Links. Der Sozialdemokrat fordert
engu ebenſo wie der Liberale und wie der Konſervakive

aßregeln, die eine milde Behandlung unſerer in
Feindeshand gefallenen Brüder ſichern an kann ver
ſchiedener Anſicht ſein, ob von unſeren Staatsmännern
wirklich alles n v iſt zur Erfüllung dieſer Wünſche.
Aber niemals kann die verſteckte Drohung der „Deutſchen
Zeitung mit der Verweigerung der riegskredite berech
tigt ſein, die in ihren Fragen zum Ausdruck kommt

„Sollte das Volk dazu Skandal ſchlagen, ſollte es

noch viel ſchlimmer kommen, damit endlich einmal wirk
liche Abhilfe geſchaffen wird.“
Die „Deutſche Zeitung“ fordert die berufenen Führer

des Volkes auſ, endlich auf die Stimmen der Alldeutſchen
zu hören. Sie meint, geſchehe das um „dürften unberufene Führer die Regungen der deutſchen Herzen auf
efährliche Abwege führen Schon jetzt ſind unberufeneFührer eifrig an der Arbeit, die Regungen der deutſchen

Herzen auf gefährliche Abwege zu führen. Die Agitation
der Alldeutſchen liefert i den Beweis für die Rich
tigkeit dieſer Behauptung. ie indirekte Drohung der
„Beutſchen Zeitung“ mit einer Verweigerung der Kriegs
kredite kann auch als Beweis hierfür angeführt werden.

Die Gewerkſchaften gegen alle Sonderorganiſationen
von Kriegsbeſchädigten. Das Korreſpondenzblatt der Ge
neralkommiſſion der Gewerkſchaften legt dar, daß ſich die
Gewerkſchaften als Wirtſchaftsorganiſation der Arbeiter
guch der berufsangehörigen s Juree de in vollem
Umfange ihrer wirtſchaftlichen Jntereſſen anzunehmen ge
willt ſind. „Deshalb“, erklärt das Gewerkſchaftsblatt, „be
darf es einer beſonderen Onganiſation der Kriegsbeſchä-
digten nicht, weder für die Verfolgung von Rechtsan
ſprüchen, für welche die gewerkſchaftlichen Rechtsſchutzein
richtungen, namenſlich die Arbeiter und Bezirksarbeiter
ſekretariate ausreichend die Möglichkeit bieten, noch für
die Vertretung beruſlicher oder wirtſchaftlicher Anſprüche
Wenn ein Teil der Kriegsbeſchädigten Anſchluß an gleich
e Kriegsteilnehmer ſucht um mit ihnen ihre Er
fahrungen) über ernſ und Kriegsfolgen zu
danrſchen, und wenn ſolche Organiſationen, als welche für
die den Gewerkſchaften naheſtehenden Kreiſe vor allem der
„Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und ehemaligen Kriegs
keilnehmer“ in Betracht kommt, auch ihre Tätigkeit auf die
Gewährumg von Rechtsſchutz und wirtſchaft er Schug
wie auf die u e d ialpolitiſcher Maßnahmenrichten, ſo ſtehen die Gewer e en dieſen Beſtrebungen

neutrat gegenüber. Sie ſind aber nach wie vor davon
überzeugt, daß die Gewerkſchaften die berufenen Organi
ſationen ſind, die Jntereſſem der kriegsbeſchädigten Arbeit
nehmer zu vertreten, und ſie werden in der Währnehmung
dieſer Jntereſſen weder erlahmen, noch ſich durch eine
c Organiſation dieſe Vertretung ſtreitig machen
laſſen.

Parlamentariſches.

den die beiden Kapitalabfindungsgeſebe,
welche die Segnungen der Kapitalabfindung auf die Teil
nehmer früherer Kriege und auf die Offiziere ausdehnen,
in zweiter und dritter Leſung endgültig verabſchiedet
Das Geſetz gegen die Unfruchtbarmachung und
Schwangerſchaſtsunterbrechungen ging an den Ausſchuß
für Bevölkerungspolitik. Dann kam die Vorlage an die
Reihe, die eine weitere Erhöhung der Kalipreiſe
zuläßt. Der fortſchrittliche Abg. Hothein gab ſeiner

lebhaften Verwunderung darüber Ausdruck, daß die Re
gierung gewiſſermaßen vor Toresſchluß noch mit einem
ſo wichtigen Geſetz an den Reichstag herantrete, und be
antragte Ausſchußberatung. Das Haus beſchloß demge-
mäß. Hierauf wandte man ſich den Ausſchußberichten

über e e e e eund Reichsbeklei n zu. ie immeran Sonnabenden, war das Haus denkbar ſchlecht beſucht.
Aber die Rednerzahl iſt nicht gering. und Präſident
Fehrenbach will unter allen Umſtänden beide Fragen in
dieſer einen Sitzung zur Erledigung bringen. Der Be
ſprechung liegen mehrere Anträge des Ausſchuſſes zu
ne die eine ſchärfere Erfaſſung der öffentli bewirt
chafteten Nahrungsmittel zum Ziele haben. Auch ſoll

durch eine ſchärfere Kontrolle dem Schleichhandel ent
gegengewirkt werden. Nach den Berichterſtattern hielt
Staatsſekretär von Wald ow eine längere. Rede. Klug
und gewandt nimmt er die Klagen über die e preh,
t vorweg, zeigt aber an dem öſterreichiſchen Beiſpiel,
aß unſere Organiſation doch die richtigere war, undwarnt vor den Folgen einer zu ar Kritik. Die Ent

täuſchung mit der Ukraine geſteht er ein und ſchildert
die augenblickliche Lage vor der Ernte als ern ſt. Auch
die Ankündigung fleiſchloſer Wochen für den Herbſt wirkt
trübe. Troßdem läßt Herr v. Waldow ſich den Optimis-
mus nicht rauben. Wenn die Ernte diesmal erträglich
ausfalle, würden wir beſſer durchkommen als in den ver
angenen Den wo allerlei Mißernten vorkamen und
ie Organiſation noch nicht ſo eingeſpielt war. Wir ſtän

den beſſer da als unſere Feinde und hätten ihren Aus
hungerungsplan zuſchanden gemacht. Von den Partei
bertretern n e Dr. Matzin ger im Namen der
Zentrums- Agrarier für höhere Preiſe, der Sozialdemo
krat Wels dagegen agitatoriſch rein vom Verbraucher-
ſtandpunkt aus. Einen Vorwurf gegen den Kaiſer weiſt
Herr v. Waldow ernſt zurück.

Verant wortlicher Redakteur Franz Rößner
ſich vornehmen: „dieſer Regierung keinen Pfennig Der Reichstag, der am Freitag bis in die Nacht
mehr?“ Ja, in der Tat, es iſt die allerhöchſte Zeit, hinein geſeſſen hatte, begann auch die Sonnabendſißung
daß etwas geſchieht, ehe noch mehr der beſten und mit allen Zeichen einer Dauerſitzung. Zunächſt zwar
kreueſten im Lande dazu kommen, zu ſagen: es müßte wurden eine Reihe von Vorlagen ſchnell i o wur
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e e SASSG—FDom. Getauft:. Paul, S.
Arb. Friedrich Müller, Liesbeth,
T. d. Arb. Hermann Hausmann
Getraut: Der Unteroffizier

in Merſeburg.
ck. und Verlag von Th. Rößner in MerſebursDru

Für die vielen Beweise innigster Teilnahme, die
uns beim Heiwgange unseres lieben BDatechlafenen
von allen Seiten zuteil geworden sind, sagen wir auf
diesem Wege unsern herzlichsten Dank.

Merseburg, den 8. Juli 1918
Im Namen aller Hipterbliebenen

Frau verw. F. ZWarg.

Für die vielen Beweise auftichtiger Teilnahme
bei dem Hinscheiden unserer lieben Schwester und
Sehwägerin, des Fräuleins

a u f t. Max Mir

Kurt Werner, S. d. Kaufmanns
Seyffert, Annelieſe Margarethe,
T. d. Kupferſchmieds Kühne, El
friede Hildegard Wally, T. d. Jn
vwaliden Meier, Siegfried Gerhard,
S. d. Steinſetzers Mortan, Werner
Helmut, unehelicher Sohn. Ge
Lraut: Der Lohgerber F, H. W.
Peege mit Frau M. A. geb. Damm,

gder Schloſſer P. P. Szepanski m.
Frau L. A, geb. Straube. Be
erdigt: Die Ehefrau des Tiſch
lers Dambold, der Dreher Zwarg,
die Ehefrau des Monteurs Knauer
haſe, der Expedient Frauendorf.

Berichtigung
Beerdigt: Die Ehefrau des
Schneidermeiſters Hirſchberg.

Neumarkt: Anne- Marie Luiſe,
Tochter des Schloſſers Ekhart,
Anna Eliſabeth, Tochter des Stra
ßenbahnWagenführers Knopf.
Getraut: Der Schloſſer Richard
Emil Ekhart mit Frau Marie
Luiſe geb. Schierhold, der Sattler
Karl Mühlbach mit Frau Martha
geb. Niemann. Beerdigt: Die
Arbeiterin Adeline Zimmermann,
Werder.

Zwangsverſteigerung.

Im Wege der Zwangsvoll
ſtreckung ſo Il

am 27. Geptember 1918,

vormittags 9 Ahr,
an der Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 8, verſteigert werden der im
Grundbuche von Holleben Band II
Blatt Nr. 73 verzeichnete, am Tage
der Eintragung des Verſteigerungs
vermerks auf den Namen der
Eheleute Gaſtwirt Auguſt Brach
mann und Marie geb. Wolf in
Holleben zu gleichen Anteilen ein

etragene Grundbeſitz, nämlich:
emarkung Holleben Kartenblatt

s Parzelle 514/61, Kartenblatt 4
Parzellen 136, 137, 138, 229, 231
und 232 insgeſamt 73 ar 18 qm
roß, Reinertrag 5,64 Taler, GrundKenermutterrole Art. 110, Nutzungs

wert 889 Mk. Gebäudeſteuerrolle
Nr. 89, Wohnhaus mit Anbau,

ofraum und Hausgarten, Halleſche
tr. 15, neb t Tanzſaal, Kolonnade,

Kegelbahn, Schuppen und Ställen,
ſowie Acker und Holzung.

Lauchſtedt, den 28 Juni 1918.Königliches e

sagen wir hierdurch ungern herzlichsten Dank

Werder, den 8. Juli 1918.

Familie Philippin.
Oele und Fette ſind knapp!

Darum wird dringendſt gebeten, alle

Obſtkerne und ſonſtwie
geeigneten Fruchtkerne

zu ſammeln, zu ſäubern und zu
trocknen und an die Sammelſtelle

bei der Firma
Lehmann's Getreide und Futtermittel Handlung

hier, Lauchſtedter Straße abzuliefern.

Der Mobilmachungs Ausſchuß vom Roten Kreuz.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer teuren, unvergeß
lichen Tochter

Frieda
ſagen aufrichtigen Dank allen denen, die ihren Sarg mit
Blumen ſchmückten. Beſonderen Dank dem Herrn Ober-
gütervorſteher nebſt Perſonal der Güterabfertigung zu
Merſeburg und dem Herrn Paſtor für die troſtreichen
Worte am Grabe.

Jn tiefem Schmerze

Frau Vauline Günderoth
nebſt Geſchwiſtern und allen Angehörigen.

Merſeburg, den 8. Juli 1918.

S

EFutterfeſte Avſatfertel

Ein junger Wock
zu verkaufen Pretzſch Rr. 29.

Slügge Hänſe
ſind zu verkaufen

Große Ritterſtr. 12.

Kleine Hühner
ſind zu verkaufen

Frankleben, Friedrichſtr. 23.
1 hochtragende Zugkuh
und hochtragende Färſe

verkauft Klein Kayng Nr. 1,

Fabriks u.
Lagerräume

zirka 450 am) zu vermieten
Halleſche Str. 39.

2 Sohlafstelſen Wahl of
Amtshäuſer 14.

Eine Wohnung im Preiſe von
e 400 450 Mk.jährlich wird ſoſort oder zum l.
Oktober geſucht. Off. erbeten an

Frau Direktor Bethmann, Langen
dorf bei Weißenfels

Suche zum 1. 10. 18 oder ſpäter
herrſchaftliche Wohnung
von etwa 8 Zimmern. Hauskauf
nicht ausgee

e Regier u. Landesökonomierat.
Kinderloſes junges Ehepaar

preiswert zu verkaufen.
iſenhut, Halle a.

ucht
Merſeburgerſtr. 96 l r. el 2804. oder 2 Zimmer

Möbſſertes immer Wohnung
iſt zu vermieten Wo? ſagt die in freundlichem Hauſe.

3, 2 Tr. Exped. d. Bl. unter Be an die Exped.

W

Für die beim Heimgange unseres leben Eat-
schlafenen bewiesene Teilnahme sagen Wir herz-
liehsten Dank.

Merseburg, den 8, Jali 1918.

verw. Auguste Frauendorf
und Kinder.

Koßſleiſch- u. Fleiſchwarenverkauf Die O bſtnutzung
findet am 9. Juli 1918

der Gemeinde Blöſiten ſollbei Möbius, Tiefer Keller 1gachm. v. 2-3 Uhr Nr. 2401 25001 Sonnabend den 13. Jnli,
nachmittags 6 Uhr,ſtatt. Ein Anſpruch auf eine be

ſtimmte Art von Fleiſchoder Fleiſch öſteptnich meiſtbietend verpachtet
werden.waren beſteht nicht. L. A. 850 18.

Merſeburg, den 8. Jult 1918. Blöſien, den 8. Juli 1918.
Der Gemeindevorſteher.Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Schlafſtelle Sargfer.Etliche gebrauchte Stubenöfenzu verkaufen Saalſtr. 2. Ohren
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Bisen-, Mineral-, Moor- und Radiumbad.

Zacl Slster
Ständig im Betrieb. Badesehriften durch die Kgl. Bade- DirektionAnmeldung der noch nigt belteferten Kohlenbezugſcheine F

S

Uberblick zu erhalten, welche Mengen Briketts und
Naßpreßſteine (Torß) auf die von der Stadt für den Landabſatz aus
n Hausbrandbezugſcheine noch nicht beliefert ſind, haben die

ohlenhandlungen, Fuhrunternehmer und Haushaltungen
bis ſpäteſtens un 13. Jult 1913, mittags 1 Uhr,

der ſtädtiſchen Kohlenſtelle, Rathaus 2 Treppen, Zimmer 23, ſchrift
lich oder mündlich die nachſtehende Anzeige zu erſtatten:

eute betinden ſich noch in meinem Beſitz
I. Stck. gusbrandbezugſcheine über insgeſ. Zir Briketts.

Darauf ſind abſchläglich geliefert

mithin ſind noch zu liefern SStck. Hausbrandbezuqſcheine über insgeſ. Ztr. Naßpreßſteine.
Darauf ſind abſchläglich geliefert

m einen

mithin ſind noch zu liefern
Vor und
Straße u. Hausnummer
Da von dieſer Meldung

Stadt weſentlich abhängt, wird
unbedingten Pflicht gemacht.

Merſeburg, den 8. Juli 1918. L. A. I. 1880/18.Der Magiſtrat.

Mitte der Stadt, berun t er g ur ſtehend aus Wohnhaus
y mit Seiten u. Hinter

t gebäuden, mit Gaſtwirtſchaft, Pferdeſtall, Hof, 2 Straßenfronten, Toreinfahrt, ſofort zu
verkauf. Gefl. Geſuche bitte unt. „Grundſtück“ in der Exp. d. Bl. niederzuleg.

Sweks Bibliothekanlage
en ges gut er halkene Werke u. Schriftenkaufen geſucht

klaſſ. und philoſ. Autoren, insbeſondere von Bürger, Gellert, Goethe
auff, Heine, Herder, T. A. Hoffmann, Jbſen Kerner, H. v. Kleiſt,
örner, Lenau, Leſſing, Reuter, Roſegger, Hansjakob Storm, Strind

berg, Schiller, Wieland, Uhland, Hegel Schelling, Schoppenhauer,
E. Josl, Nitzſche, Wundt uſw. ferner Brehms Tierleben und Meyers

Offerten mit Titelangabe nebſt Auflage u JahresKonverſ.-Lexikon.

an die Exp. d. Bl. erb10 Ahſaßſertelnn
n tu érateAuktton 2 hochtrag Kühe

Mittwoch den 10. Jult d J.,

von vormittags 11 Uhr an, nd abzugeben
Kttergut Kriegsdorf

(Kreis Merſeburg).

indet auf dem Hofe des Ritter
utkes zu Lochau b. Döllnitz fort

zugshalber der Verkauf folgender

große und kleine Poſten,
zu baufen geſucht.

Gegenſtände öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlung ſtatt und zwar

Beunaer Kohlemwerke,

Ober- Beuna,

G

preiswert zum Verkauf

IIIIII7Kammer Lichtspletent 5 er aneran
Kleine Ritterstrase 9 Fernruf 829.N. h heute Montag Halleſche Straße).h r S Täglich geöffnet von nachmittag

3 bis 9 Uhr abends
Und führe üns nicht in Versuchung

Dieſe Woche
Sehauepiel in 4 Akt vach dem bekannten Rowan von Arth. Teuber, S

Und das vorzügliche Belprogramm. iS Konſtantinopel

z Tlvoll- Thenter
Herrehurs,Am Hochzensabend:!“ F

Detektiv-Schauspiel in 4 Akten mit Erſch Kaiser Titz. Direkt. Artur Dechant.
enstag den 9. Juli 191Auberdem ein erstklassiges Beiprogramm. er

Anfang 7 Dr. abends 8 Uhr

ITTT];

Ab Dienstag bis Donnerstag
„Die Färstin von Monte Gabello

Grosses dramatisches Lebenabild in 4 Akten.
In der Hauptrolle die berühmte Tragödin Pranzeska Bertint,

S Abſiedechend von E. Waher.

Die

prinzeſſin.
Operette in 3 Akten von Leo Fall.

ine

Donnerstag den 11. Juli 191
abends 348 Uhr

Der Ruſtelhinder.

J Sbhalhrärferl

zur Bedienung der Umformer
Anlage im ſtädtiſchen Elektrizitäts
Werk u Woſortigem Dienſtaptritt
geſucht. Meldungen unter Angabe
der Lohnforderung an Elektriſche
Ueberlandzentrale Saalkreis Bitter
feld, e. G. m. b. H, Halle a. S.
Magdeburgerſtr. 67.

Geſucht für ſofort in dauernoe
Beſchäftigung eine fleißige und
gewandte

Frauum Flicken von Sachen
mit der Hand und der Maſchine

Meuſchauer Mühle.
Tüchtige zuverläſſige

Ab Dienstag bis Donnerstag
W grobes Doppelprogramm

Träume des Lebens,
Ergreifen des Schauspiel in Akten. In der Hauptrolle
Sybil Smolowa. 2. Film der Sybil Smolowa-Serie 1918.

Das Verlorene Paradies,
Pessehndes Drama in 4 Arten

In der Hauptrolle Erich Kaiser- Titz und Mady Christlans,

Im Kampf um die Ehre.
Spannendes Hramg aus e reen in Akten

Lustspiel mit Hanne Brinkmann,

Mpetgecde
e

Sofa mit Ambau Eiche), 1

Sämmtliche

Eckſofa, 3 andre Sofas, Eck

l u. 2-ſpäuner Fuhren

ſchrank (Eiche), 1 Gewehr

werden angenommen.

ſchrank, 4 Kleider u. Wäſche
ſchränke, 1 Kommode m. Spfe

Albert Gautzsch,
Vorwerk 26.

gel (Nußbaum), 2 Schreibtiſche,

AchtungDie Gegenſtände ſind gebraucht,
aber noch in gutem Zuſtande. Be e

Von Mittwoch den 10. Jult av ſteht bei
mir ein Transport prima oſrfrieſiſche

hochtragende und neumilchende

Kühe
preiswert zum Verkauf.

Ernst Heinrich. Viehhandlung,

flaschenbier-
fahrer

ſofort od, ſpäter geſucht.
Stacdthrauereib. Berger

g

R

Schafſtädt, Telephon 9.ſichtigung iſt von vormittag 10 Uhr
an geſtaktet.

Im Auftrage des Beſitzers:
wert Franke, Auktionator,

Obſtverpachtung.
Die Aepfel der Gemeinde

Spergau auf der Merſeburg
Weißenfelſer Straße ſollen

Donnerstag den I1. Jnli,
abends 8 Uhr,

im Sielerſchen Gaſthofe daſelbſt
meiſtbietend verpachtet werden.

Spergau, den 6. Jult 1918.
Der Gemeindevorſtand.

1 Waſchtiſch, 1 Nachtttiſch mit

Zahle für alte

Marmorplatte, 2 runde Tiſche,

wollene Strumpfabfälle

4 andre Tiſche, 2 große Tiſche,
1 Lederlehnſtuhl, 2 andre Lehn

Kilo 155 Mk. für Lumpen
Metalle höchſte Preiſe.

ſtühle, 10 Rohrſtühle, 6 große
Gartenbänke, Waſch u. Kleider

frau Irmiseh. lohaunett. 16,
Afte genen auf die Hausnummer zu achten

e ehe gee

Männliche u. weibliche

Arbeiter

ktratzen, 10 andre Bettſtellen,

ſtellt ein liche
Landwirte der Provinz Sachſen, die ſich als

Beſcheinigung ausweiſen können.

Mäclehen oder Aufwartung
zur Aushilfe bis 1. 10. geſucht

Lindenſtr. 3, 2 Tr.
Guche Anfwartung

für vormittags 2—3 Stunden,
Roſental 2, 1 Troeppe.

Aufwarkung
täglich oder dreimal wöchentlich
ſofort geſucht Nulandtſtr. 18.

rkauf von Fohlen.
Seitens der Landwirtſchaftskammer für die

Provinz Sachſen findet am
Donnerstag den 11. Juli 1918, mittags 1 Ahr,

in Halle (Saale), Lutherſtraße linke Seiten
ſtraße der Merſeburgerſtraße einN Verbanf von 2f6ht holind Fohlen zu

Die Abgabe erfolgt meiſtbietend gegen Barzahlung nur an
ſolche durch ortspolizet

Drehrolle, 1 gr. Waſch
wanne, 2 gr. Fleiſchklötze. Back

Stahlwerk Kunseh,
Frankleben.

Mehrere Frauen

mehrere Gewehre, 1 Anzahl
Rehgeweihe, gr. Kaſten, 1 Par

werden zum Reſnigen der Fuß-
böden, Fenſter uſw. im Erweite

tie Bücher zum Einſtampfen,
1 große Partie Wein, Likör
u. Biergläſer, ſowie noch viel
brauchbare Haus, Küchen u.
Wirtſchaftsgeräte.

Ereypau, den 6 Juli 1918.
Der Gemeindevorſteher. rungsbau der Königlichen Regie

5 rung geſucht. Anmeldungen imEin leichte Pferd Kgl. Neubauamt (Reubau)
ſteht zu verkaufen Merſeburg, De e 1918.

oßfeMerſeburg, Gaſthof gold. Hahn. Königl. Regierungsbaumeiſter

Die HartohſtNutzung
der Gemeinde Creypau ſoll

Sonnabend den 13. Jnli,
nachmittags 4 Uhr,

verkauft werden.

Ste

Guche zuverläſſig Mädchen
für Küche u. Hausarbeit. Eintritt
ſofort. Frau Scuitetus, Kloſter 1.

Fußbodenpflegemittel.
Zur Behandlung von Fußböden aller Art, alſo von Linoleum

Parkett und geſtrichenen Holzfüßböden, ſowie für ungeſtrichene Böden
eignet ſich das ganz vorzügliche konkurrenzloſe, von Kliniken, Laza
retten Eiſenbahndtrektionen, ſowie von vielen Privaten ſchon be g
nutzte Fußbodenpflege- und Staubbindemtttel, welches ich Jhnen
anzubieten habe. Muſter

Angebot. werden nicht verſandt. Verlangen

Wilhelm Nellen, Halle G.
Alleinvertrieb für Provinz Sachſen und Thüringen

Tüchtige Vertreter geſucht!!

ſichere ich demfenigen zu, der mir
ſo nachweiſt, wer mir ſeit zirka
8 Jahren fortgeſetzt auf dem Pelz
berge in Frankleben meine Hühner
wegfärgt, daß ich ihn gerichtlich
belangen laſſen kann.
Paul Magdeburg Schmiedemſtr.

Sterzu eine Bellage
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SMerſeburg Umgegend
8. Juli.

Auszeichnungen. Der Leutnant und Kompanie
Führer Bruno Chwatal, älteſter Sohn des verſtor
henen Orgelbaumeiſters Bernhard Chwatal hier, wurde
mit dem Eiſernen Kreuz I. Klaſſe ausgezeichnet, nachdem
er ſich an der Spitze ſeiner Kompanie in der großen
Kaiſerſchlacht beſonders hervorgetan hatte. Das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe erhielt der Musketier Guſtav Meißner,
Sohn des Arbeiters Guſtav M., Brühl 4 wohnhaft.

Ordensverleihung. Dem Oberlandesſekretär
We e hier iſt der Kronenorden 8. Klaſſe verliehen
worden.

Das Verdienſtkrenz für Kriegshilfe wurde verliehen
dem Hegemeiſter von Hags, Jorſterei Faſanerie bei
Merſeburg, dem Kaufmann Krehahn und Bahnhofswirr
Florſtedt hier, daeſen beiden als Anerkennung für ihre
bei der letzten Kriegsanleihe geleiſtete Werbearbeit.

Zum Vorſitzenden des 13. Turnkreiſes Thüringen
wurde an Stelle des verſtorbenen Direktors Louis Beth
mann der Kaufmann Franz Albrecht in Altenburg
S. A. und zum Stellvertreter Lehrer Georg Meyer
Halle, der bekanntlich Gauvertreter unſeres Nordoſt
thüringer Turngaues iſt, gewählt

Die Butterration für die laufende Woche iſt auf
40 Gram m feſtgeſetzt worden. Zuſatzberechtigte erhalten
50 Gramm. Zur Ausgabe gelangt durchweg Landbutter.

Herabſetzung der Fleiſchration. Wie uns aus
wohl unterrichteten Kreiſen mitgeteilt wird, beſtätigen ſich
die in letzter Zeit häufiger verbreiteten Gerüchte über
die Herabſetzung der Fleiſchration, und zwar ſoll dieſelbe
ab 1. Auguſt zunächſt für 3 Monate in der Weiſe durch
geführt werden, daß in jedem Monat eine fleiſchloſe Woche
eingeführt und außerdem die Grundration für die geſamte
verſorgungsberechtigte Bevölkerung um einen geringen
Anteil verkürzt wird. Wenn auch dieſer Entſchluß der
maßgebenden Behörden im Jntereſſe unſerer Volks
ernährung im erſten Augenblick als äußerſt bedauerlich
erſcheint, ſo muß es doch jeder objektiv Urteilende bei
der ganzen Schwere dieſer neuen Laſt als eine Milde
rung empfinden, daß dieſe Maßnahme, wenn ſie nach der
Anſchauung unſerer maßgebenden Stellen einmal er
forderlich war, zu einer Zeit ausgeführt wird, in der
man durch die neue Ernte mit einer Erhöhung unſerer
Brotration rechnen kann, in der weiterhin eiweißreiche
Nahrung durch die gerade während dieſer Monate in
reicherem Maße zu erwartenden Gemüſe und Obſtliefe
rungen für die verringerte Fleiſchmenge zur Verfügung

Man wird ſich noch leichter mit dieſen Neuerungen
en W 3 lachen ertennt, daß ſiegang unumgänglich nortwendtg wen d d d rblicklichen Einſchränkung für die Zukunft, beſonders die

ſchweren Wintermonate, einen ganz bedeutenden Vorteil
in unſerer Ernährungswirtſchaft bieten Wir befanden
uns in dem erſten Halbjahr 1918 in unſerer Viehbewirt-
ſchaftung auf ſehr abſchuſſiger Bahn. Jnfolge der Un
moglichteit, aus den ſtart reduzierten Schweinebeſtänden
großere Fleiſchmengen aufzubringen, mußten die Rinder
beſtände immer mehr allein die Laſt der Fleiſchverſor
gung tragen und ſtändig mehr liefern als ihre normale
Abgabefähigkeit erlaubte. Das führte bei dem durch den
großen Futtermangel der Wintermonate ſtark geſunkenen
Schlachtgewicht zu einem derartigen Eingriff vor allem
in unſere Milchviehherden, dann aber auch in die Zug-
und Zuchtvrehbeſtände, daß unſere geſamte Rindviehzucht
einem auf Jahre hinaus nicht wieder auszugleichenden
Tiefſtand entgegeneilte. Ganz beſonders nachterlig
äußzerten ſich die Folgen dieſer viel zu weitgehenden Ab
ſchlachtungen dadurch, daß die Milch und Fettverſorgung
in kurzer Zeit noch mehr hätte eingeſchränkt werden
müſſen und auch die Fleiſchverſorgung in abſehbarer Zeit
verſagt hätte. Dieſen drohenden Gefahren mit allen ihren
unuberſehbaren Folgen hat man durch die oben erwähnten
Neuregelungen vorgevengt. So gering das von dem Ein

Des Weribes Waffen.
Original- Roman von Elsbeth Borchart.

43. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Nach Tiſch zog ſich Jutta zurück, und Dieter ließ im

Herrenzimmer ſeinen Gaſren Kaffee und Zigarren ſer-
viere Jetzt wurde es erſt gemutlich, faſt ausgeraſſen, man
brauchte teine Rückſicht mehr auf die Hausfrau zu nehmen.
Der gute Wein tat ſeine Wirtung. Ettichen war er zu
Kopf geſtiegen, beſonders dem Leutnant von Geldern, der
ſeine Zunge nicht mehr im zzaum halten konnte.

„Eine ſcharmante Frau haſt dau, Dieter“ er ſchlug
dem Kameraden auf die Schulter und aumelte dabei ein
wenig. „Solch ein Glückspalz na und begreiflich
wäre es ſchon, wenn wenn du ach er machte jetzt
eine ärgerliche, abwehrende Bewegung. „Die Leute quaſſeln
ja bloß nichts als Neid nichts weiter“.

Schwer ließ er ſich in einen Seſſel gleiten und lachte
wieder. „Ja die quaſſeln, ſagte ich dir, Dieter lallte
er mit ſchwerer Zunge.

e Kamerad gab ihm einen Fußtritt, daß er ſchweigen
ſo te.

„Was quaſſeln ſie denn fragte Dieter, aufmerkſam
werdend.

„Unſinn quaſſeln ſie erwiderte nun der andere,
mee Winke ſeiner Kameraden verlegen und nüchtern

gemacht. e„Heraus mit der Sprache ich wills wiſſen!“ forderte
Sorten jetzt mit ſcherzhafter Strenge, aber ſeine Naſenflügel
bebtenm

„Ach, laß doch“, wehrte Geldern ab.
Ha „Hibts nicht, Freundchen wer A ſagt, muß auch B

ſagen. e S„Na es iſt ja keine Beleidigung ſie ſagen daß
dun hm uur der Prinzgemahl wärſt“.

„Prinzgemahl alſo wiederholte Dieter langſam,
„vorzüglich. Wer ſagt das, Geldern
Seine Augen blitzten den jüngeren, ſo umnvorſichtig ge
weſenen Kameraden an, und in ſein Geſicht ſtieg eine jähe
Röte. Da legten ſich die anderen Kameraden ins Mittel

ſeilage um „Merſebarge
zelnen derart zu bringende Opfer an und für ſich

Dienstag ven 9. Juli

bedeutend iſt die Geſamtwirkung dieſer Maßnahme. Denn
die für den Einzelnen nur geringe Erſparnis beträgt für
Deutſchland in einem Vierteljahr weit über 300 000 Rin
der und vermehrt täglich unſere Erzeugung an Molkerei
erzeugniſſen um etwa 750 000 Kilogramm Milch oder um
ungefähr 50 000 Kilogramm Butter.

Zur Kohlenverſorgung. Um einen Überblick zu
erhalten, welche Mengen Briketts und Naßpreßſteine auf
die von der Stadt für den Landabſatz ausgegebenen Haus
brandbezugsſcheine noch nicht beliefert ſind, fordert der
Magiſtrat die Kohlenhändler, Fuhrunternehmer und
Haushaltungen auf, bis ſpäteſtens 18. Juli der ſtädti
ſchen Kohlenſtelle zu melden, welche Mengen Briketts
bezw. Naßpreßſteine ſind bereits geliefert und was iſt noch
zu liefern. Da von dieſer Meldung die künftige Kohlen

verſorgung der Stadt weſentlich abhängt, wird pünkt
liche und genaue Angabe zur unbedingten Pflicht
gemacht.

Ohne Strümpfe Die Reichsbekleidungsſtelle richtet
eine Ermahnung an die Bevölkerung, die nicht die erſte
ihrer Art iſt, nämlich ohne Strümpfe zu gehen. Sie
ſchreibt Jn derſchiedenen Städten hat man in letzter Zeit
die arfre liche Beobachtung machen können, daß Leute
beiderlei Geſchlechts ſich keineswegs ſcheuen, Holzſandalen
ohne Strümpfe zu tragen. Zur Streckung unſerer Vor
räte an Textilwaren wäre es dringend zu wünſchen, daß
dieſer Brauch ſich immer mehr und mehr einbürgern
würde. Leider gibt es immer noch viele, die davor
zurückſchrecken, ſich mit bloßen Füßen auf der Straße ſehen
zu laſſen, aus Furcht, ſich lächerlich zu machen. Es iſt
nur notwendig daß einzelne, wie es ja ſchon hier und da
geſchehen iſt, mit gutem Beiſpiel vorangehen, und der
Bann iſt gebrochen. Namentlich die Schuljugend und die
Studentenſchaft beiderlei Geſchlechts kann Hier vorbildlich
wirken. Daß die Aufgaben der Reichsbekleidungsſtelle
durch Abſchaffung dieſer und anderer Bekleidungsſtücke
ſehr erleichtert würden, muß zugegeben werden, aber viel
leicht ſollte ſie ſich dann lieber Reichsentkleidungsſtelle
nennen.

Sammelt Obſtkerne, ſäubert und trocknet
ſie und liefert ſie ab!

Das Vaterland braucht ſie!

Neue Titel für Mittelſchullehrer Neue Titel er
ſtreben, nachdem die Oberlehrer ihnen mit ihrem Bei
ſpiel vorangegangen ſind, nunmehr auch die Mittelſchul
lehrer. Die Vertreter des preußiſchen Vereins für das
mittlere Schulweſen wollen beim Miniſter geeignere
Schritte tun, damit künftig die Leiter der Mittelſchulen
den Titel Direktor, die Mittelſchullehrer nach beſtimmter
Dienſtzeit den Titel Oberlehrer erhalten, und beſonders
bewährten Mittelſchullehrern und Rektoren ſoll der Titel
Schulrat verliehen werden. Der Vollſtändigkeit wegen
ſei bemerkt, daß dieſe Beſtrebungen in einem Teile der
Lehrerſchaft übrigens nicht auf Billigung ſtoßen, im
Gegenteil, man iſt dort der Anſicht, daß in der jetzigen
ſchweren Zeit größere Sorgen voranſtehen müſſen, als
die Sorge um äußerliche Titulaturen und klingende
Standesprädikate.

Düten dürfen nicht beſonders berechnet werden.
Man ſchreibt uns Jn letzter Zeit mehren ſich die
Klagen darüber, daß die Kleinhändler die Düten beſon
ders berechnen und das Dütengewicht in das Gewicht der
verkauften Ware einbeziehen. Zur Frage der Zuläſſig-
keit der Forderung von Zuſchlägen für Düten hat das

e

lichere Sachen erzählte. Das fehlte gerade noch, daß ſie
ſich hier die Gunſt des liebenswürdigen Hauswirts ver
ſcherzten, ihm Unannehmlichkeiten bereit eten. So ver
ſuchten ſte, ihm das ganze als einen Scherz hinzuſtellen,
worauf Dieter klugerweiſe einging

Bald war die vorherige luſtige Stimmung wieder da.
Doch Dieter ging das Wort nach und ließ ihn nicht los.

„Prinzgemahl!“ Hatten ne nicht recht Aber daß andere
ſchon ſahen und merkten, was er ſelbſt ſich nicht eingeſtehen
wollte, das wurmte und quälte ihn gm meiſten. Das Blut
kochte in ſeinen Adern und ſeine Hände ballten ſich vor
Zorn Das durfee er nicht auf ſich ſitzen laſſen, dem mußte
eb, wenigſtens nach außen hin, Einhalt gebieten, das Ge
rücht widerlegen.

Von dieſem Tage an war Dieter des Abends öfter in
Rabenau bei ſeinen Kameraden, lud dieſe auch ab und
zu zur Jagd ein. Dadurch gab es eine Menge Arbeir
mehr auf dem Gute und es entzog Dieter auch ſeinen
Studien.

Jutta ſah das mit n Beſorgnis. Nicht allein,
daß Unruhe und mehr Arbeit ins Haus kam, daß Dieter
von ſeinen eigen lichen Pflichten abgelenkt wurde, ſie
machte ſich auch Sorgen um ſeine Geſundheit. Kam es
doch vor, daß er von Rabenau erſt ſpät in der Nacht
heimkehrte, und da er am Morgen gewiſſenhaft wieder
um 4 Uhr zur Stelle war, ſo hatte er manchmal kaum
zwei Stunden e Das mußte ſeinen Körper
und ſeine Nerven ſchließlich aufreiben. Sie wagte es je
doch nicht, ihm deswegen Vorhaltungen zu machen, wollte
auch nicht den Schein erwecken, als gönne ſie ihm das
Vergnügen nicht. Er war nun einmal, wie er ſelbſt ſagte,
an Verkehr gewöhnt und brauchte ihn, und ſchließlich war
er doch alt genug, um ſich ſelbſt vor Schaden zu bewahren

Aber als er in der letzten Woche ſchon das drittemal
an abends heimgekommen war, riß ihr die Geduld. Das
durfte nicht ſo weitergehen.

Am nächſten Morgen beim Frühſtück ſtellte ſie es ihm
ernſtlich und eindringlich vor, welche Folgew ein ſolches
Leben für ihn haben könnte.

und verhinderten, daß Geldern etwa noch andere verfäng

r Correſponvent“
iſt, ſo

Il

fern Hbchſtpreiſe vie betreffende Ware ſeſtgeſest ſag

iſt in der beſonderen Berechnung für Düten über den
Höchſtpreis hinaus eine Umgehung oder eine überſchrei
tung des Höchſtpreiſes zu erblicken. Ob bei anderen
Waren eine übermäßige Preisſteigerung durch beſondere
Berechnung der Düten hervorgerufen wird, das muß im
einzelnen Falle geprüft und entſchieden werden“. Ferner
ſei darauf hingewieſen, daß die Ware mit Nettogewicht,
a ausſchließlich des Dütengewichts verkauft werden
muß. z

Kriegswitwengeld. Bezüglich der Gewährung von
Kriegswitwengeld ſind verſchiedentlich, Anfragen an das
Kriegsminiſterium gerichtet worden. Um Jrrtümer zu
vermeiden, gibt die zuſtändige amtliche Stelle die folgen
den Beſtimmungen bekannt. „Die Witwe eines dem
JFeldheer angehörenden Soldaten hat Anſpruch auf
Kriegswitwengeld. Die Witwe eines zum Beſatzun gs
heer gehörenden Soldaten hat keinen Anſpruch, kann
aber trotzdem die gleiche Unterſtützung bekommen, wenn
der Soldat beſonderer dienſtlicher Gefahr ausgeſetzt war.

Zu der offiziöſen Mitteilung über „Tabakerſatz“
ſchreibt man aus dem Felde. „Zu Jhrem Artikel „Tabak
erſatz“ möchte ich noch bemerken, daß Buchenblätter
als Rauchtabak doch eine ſtarke Zumutung
ſind. Jch perſönlich rauche gern eine Pfeife und habe es
auch mit Buchenblättern verſucht, jedoch nicht fertig be
kommen, einen Kopf leer zu rauchen. Außer Schwindel
und einem ganz ungangenehmen Gefühl im Munde und
Halſe beißt das Zeug dem Raucher die Zunge dergeſtalt,
daß er gern auf weitere Proben verzichtet Da nun im
Jhrer Notiz ſteht, daß die Buchenblätter mit Tabak ge
miſcht ſeien, unterſuchte ich noch einmal ein ganzes Päck
chen vom dieſer ſogenannten Miſchung und muß leider
ſagen, auch nicht ein Blättchen noch eine Rippe echten
Dabak gefunden zu haben. Jch kann Jhnen nur noch
agen, daß ſogar Kameraden, die gern rauchen und mit
Vorliebe eine irdene kleine Pfeife, ſogenannte Naſen
wärmer, benutzen, und die eine ausgepichte Kehle haben,
doch ein Sſchauder überfällt, wenn dieſes Buchenlaub zur
Verteilung kommt. Schauderndwewdet ſich jeder
ab und das Zeug fhiegt in die nächſte Ecke
oder aufden Miſthawfen. Jch gönne meinen Mit
menſchen nichts Schlechtes, jedoch müßte jeder Lieferant,
der dieſes Buchenlaub e und jeder bei der Lieferung
Beteiligte täglich als Minimum drei Pfeifen rauchen
Wenn Sie es wünſchen, ſtelle ich Jhnen gern ein Prob
päckchen zur Verfügung. Was nun die geldliche Seite
anlangt ſo iſt doch der Preis von 5 Mk. ganz außergewöhn
lich hoch zu nennen. Von den 1,20 Mk. Steuern ganz ab
geſehen, bleiben noch 8,80 Mk. für ein Kilo Buchenlaub
übrig. Verpackung, Druck auf dem Papier, Pappkarton,

Einſammeln, Sortieren, Schneiden erfordern unmöglich
eine ſo hohe Summe, daß der Verdienſt „beſcheiden“ ge
gannt werdew kann. Jch. würde vorſchlagen, das Geld
welches der Staat für dieſes Zeug ausgeben muß der
Ludendorff-Spende zu überweiſen, wo es unendlich viel
mehr Gütes ſtiften würde. Kein kameradſchaftlich denken
der Krieger würde gegen dieſe Verwendung etwas einzue
wenden haben und gern damit einverſtanden ſein.“

Bei den nach Berlin gerichteten Sendungen ſind
wach den Beſtimmungen des 9 4 der Poſtordnung vorm
Abſender außer der Wohnung des Empfängers der Poſt
beſtellbezirk (O. N. NO. uſw.) und tunlichſt auch die
Nummer der Beſtellpoſtanſtalt in der Aufſchrift hinter der
Ortsbezeichnung Berlin anzugeben. Dieſe Beſtimmungen
werden in letzten Zeit ſehr häufig außer acht gelaſſen; die
mangelhaften Aufſchriften führen zu häufigen und beträcht
lichen Verſpätungen in der Zuſtellung der Sendungen, da
das Verteilungsgeſchäft jetzt faſt ausnahmslos von unge
übtem Aushiölfsperſongl wahrgenommen wird, dem die
Einteilung der Beſtellbezirke nicht in dem notwendigen
Maße geläufig iſt. Auch erwächſt dem Perſonal durch das
Ermitteln und die Niederſchrift der Beſtellpoſtanſtalt. auf
den zahlreichen Sendungen eine weſen liche Mehrarbeit.
r wird im eigenen Jntereſſe empfohlen, bet
er iKriegsernährungsamt folgendermaßen entſchieden „So

„Du weißt, wann ich nach Hauſe kam? Jch denke,
dann ſchläfſt du ſchon längſt.“
Eine feine Röte zog über ihre Züge. Sie wollte ihm

nicht eingeſtehen, daß ſie wachgelegen und auf ſein Nach
hauſekommen gewartet hatte.

„Jch bin gufgewacht als ich den Hufſchlag deinesPferdes hörte“, erwiderte ſie. e
„Jedesmal?“ fragte er mit eigener Betonung.
Ja gab ſie mit Errbken Zu
„Alſo unter ſolcher Aufſicht ſtehe ich“, verſuchte erzu ſcherzen, aber es klang eine leichte Gereißtheit Marn,

Ich bitte dich, Dieter“, tadelte ſie unwillig. „Das
iſt es doch nicht. ch mache mir nur Sorge.
wenigſtens am Morgen länger dafür ſchlafen wollteſt.“

e h n Knabe meh
„Jch bin doch kein Knabe mehr, der geſchont werden

muß, überdies weiß ich ſelbſt am beſten, was ich mir zu
mulen darDas war eine deutliche Abweiſung, aber ſie ließ ſich

a ſprich„Dieter verſprich mir wenigſtens jetzt in der
Erntezeit, deine Beſuche in Rabenau einzuſchränken.

Sie war aufgeſtanden, an ſeinen Stuhl getreten und
legte ihm die Hand auf die Schulter. Er wandte ſich
ſchnell, überraſcht nach ihr um. Es lag ein weicher,
bittender Ausdruck in ihren Zügen, den er noch nicht darin
geſehen hatte. Sein Herz begann lauter zu ſchlagen. Er
griff nach ihrer Hand.

„Liegt dir wirklich ſo viel daran, daß ivleibe, Jutta?“ ee Sieter.ine heiße Blutwelle ſchoß ihm nach dem Herzen.

Wenn du



Honigernte 1918. Man ſchreibt uns Der Jumt iſt
für unſere Gegend der Erntemongt für die Bienenzüchter.
Leider iſt die Ernte trotz der ſchönſten Hoffnungen, die
die Jmker noch vor 4 Wochen hegten, ſo kärglich ausge
fallen, wie ſelten zuvor. Das zeitige Frühjahr begünſtigte
die Entwicklung der Völker. Die entfalteten
einen herrlichen Blütenſchmuck. Da brach vom 19. bis
21. April das Unheil herein. Dick legte ſich der Schnee
guf die Blütenfülle und brachte Tod unſeren Bienen und
Verderben den Obſtbäumen. Maſſenhaſt fanden die er
hitzten Bienen im Schnee ein frühes Grab. Die Brut
konnte nicht mehr belagert werden und wurde aus den
Zellen geworfen. Ein Rückſchlag in der Entwicklung trar
ein, den ſelbſt der Juni nicht wieder gut machen konnte.
Dazu brachten uns der Mai und Juni noch einige Nacht
fröſte, die ſo manches Honigbrünnlein für immer ver
ſiechen ließen. Schneekalte Wolken, ſpäter trockner Oſt
wind jagen über uns hin und trugen das ihre dazu bei,
den Bienen den Tiſch, den Jmkern aber die Freude zu
verderben. Mit ihm wird aber gerade heuer noch manch
anderer trauern, der gehofft hatte, daß wenigſtens ſeine
Honigbüchſe nicht leer bleiben würde. Möge den Heide
Jmkern im Juli und Auguſt eine reichere Ernte beſchieden
ſein.

Durch die Landwirtſchaftskammer der Provinz
Sachſen findet Donnerstag den 11. Juli, mittags 1 Uhr,
in Halle (Lutherſtraße) ein Verkauf von 2 jährigen hol
ländiſchen Fohlen ſtatt.

Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum
Sonnabend in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft verübt. Aus
dem Eisſchranke ſtahlen Diebe 18 Flaſchen Wein. ca.
W Eier, und verſchiedene Eßwaren. Der Diebſtahl trifft
den Beſitzer ümſo ſchmerzlicher, da er die Eier als ſeine
Pflichtliefernng am nächſten Tage an die Stadt abliefern
wollte. Unter den Eßwaren befand ſich die geſamte
eiſchportion für die Woche und die letzte Wurſt vom
Schlachten. Die Diebe blieben unermittelt

Aunf die elektriſche Fernbahn Merſeburg Mücheln
iſt am Sonntag früh von den Anlagen am Kriegerdenkmal
aus geſchoſſen worden. Die ſofort angeſtellten Ermitte-
lungen blieben erfolglos

Freiwillig aus dem Leben ſchied am Sonntag der
Jnovalid Guſtav Poetz ſh. von hier, Kl. Sixtiſtraße 28
wohnhaft. Angehörige fanden den im vorgeſchrittenen
Alter beſindlichen Mann erhängt vor. Als Urſache wird
ein unheilvolles Magenleiden angegeben.

Ein Wetturnen für Jugendturner im Bezirk Merſe
burg des Nordoſtthüringer Turngaues fand am Sonntag
wachmittag auf dem Turnplatze des Männer Turnvereins
ſtakt. Die Beteiligung war nicht ſo, wie die Turnleitung
es erwartet hatte. Es fehlten Ortſchaften und Unterbe
zirke, die recht gut hätten vertreten ſein können. Teilnehmer
hatten ſich eingefunden aus Schladebach, Kötzſchau, Sper-
gau, Großlehng, DOebles-Schlechtewitz und Merſeburg
Punkt 2 Uhr nachmittags begannen die Wettkämpfe und
lieferten teilweiſe gute Reſultate. Die erzielten Höchſt
i ſtunn gen waren folgende: 1. S ufe (über 16 Jahre):
Dreiſprung ohne Brett (6,50 bis 10,50 Meter) 9,50 Meter,
Schnellauf 100 Meter (18 bis 14 Sek) 13 Sek. Kugel
ſaßen 5 Kilogramm (A50 bis 9,550 Meter) 10,50 Meter
A Stufe: (I4 bis 16 Jahre)- Dreiſprung ohne Brett
i Meer. Meter Schnellauf aus dem Liegen
00 Meter (19 bis 16 Sek.) 132 Sek., HandballWeit
werfen (40 bis 60 Meter) 70 Meter. Nach Abſchluß der
Kimpfe nahm Gaufchriftwart Bennecke mit Unter
ſtüßung des Hreisjugendpflegers Frohne und Bezirks-
turnwarts Röder die Siegerverkündigung und Vertei
lung der Kränze und Andenken vor. Worte der Aner
kennung richtete Kreisjugendpfleger Fro hne an die Ju
gendturner und ermahnte ſie, unermüdlich weiter zu
ſtreben, damit die Leiſtungen noch beſſere werden und ſie
tüch ige Mitglieder der deutſchen Turnvereine werden.
Mit einem Gut Heil“ auf das deutſche Vaterland ſchloß
S eine Anſprache. I. Stufe: Körner Jünglings- V
Merſeburg 62 Punkte Weiſe, M. Tv. Merſeburg 56 P.
Quarch, To. Germania-Schladebach 56 P. So m m e
Künglings.V. Merſeburg 53 P., Bauer M. Ty Merſe
burg 53 P. Pabſt, To. Spergau 539 P., und Barth,

Großlehng 52 P. Stufe: Hauſfer, To. Schlade-
hach 63 P. Wolf. M. Ty. Merſeburg 62 P. ren
Ty. Großlehna 57 P. Graul. Jünglings-V. Merſeburg

P. Kunze M.To. Merſeburg 55 P. Plato To.
Großlehna 54 P. Schmiedel, Ty Schladebach 50 P.,
und Zippel, Tv. Oebles-Schlechtewitz 50 P. Jm Ver
Ainswetturnen wurden folgende Leiſtungen erzielt
Stein ſtoß en To. Großlehna 2860 Meter, Ty. Hebles-
Schlechtewitz 26,10 Meter Jünglings- Verein erſeburg
2540 Meter und M. Tyv. Merſeburg 23 40 Meile Hoch
e wnge To. Großlehng 132 Meter, M Tv. Merſeburg

e e T Meter. Mitem „Gut Heil“ auf die deutſche Tur deWetturnen geſchloſſen. e e
Das Konzert der Naumburger Jägerkapelle amSonnabend abend in der Reichskrone et re unter

der Angunſt der Witterung zu leiden; es mußte daher
im Lokal ſtattfinden. Der Beſuch war gut. Die Kapelle
leiſtete vorzügliches und unterhielt die Zuhörer auf die
angenehmſte Weiſe. Leider dürfte auch diesmal der Er
trag für die Ludendorff-Spende nicht zu hoch ſein.

Der humoriſtiſche Abend im Saale der Funkenburg
am Sonntag verlief wie üblich: die Spieler ſorgten für
umorvolle. abwechſelungsreiche Unterhaltung und die Be
ſücher amüſierten ſich köſtlich und ſpendeten für die ge
t Wiedergabe der einzelnen Nummern lebhaften

Jm Neuen Schützenhauſe erfreute ammittag Obermuſikmeiſter r der e
le des Erſ.eBat. Jnf.-Reg. Nr. 36 die Erſchienenen
durch ein feinſinnig zuſammengeſtelltes Programm. Das

e e e ben für die vorzügliche
rung der einzelnen Nummern des Sovielte Beifallsbezeugungen Ausdruck ans

Im Kaiſerpanorama Kaiſer Wilhelmshaden in dieſer Woche Bilder aus Kon e e
zeigt. Die Serie dürfte beſonders intereſſieren, da ſie
uns bekannt macht mit den Schönheiten der türkiſchen
e n und ſeiner prachtvollen Umgebung.

STivoli- Theater. Am Dienstag fin iAufführung der erfolgreichen Operette J
Prinzeſſin“ ſtatt. An dieſem Abend verabſchiedet ſich
Herr Waher vom Merſeburger Publikum Am Don
erstag findet die Erſtaufführnng der Operette Her
Raſtelbinder von Franz Lehar, dem Komponiſten
von „Die luſtige Witwe“, des Graf von Luremburg“
und. Eva! ſtatt. Zu dieſer Operette hat Lehar eine
Muſik geſchrieben, wie ſie in ſeinen ganzen Werken nicht

letzte

ollar-

zu finden iſt. Auch verfügt dieſe Operette über ein
wunderbares, ſtimmungs- und humorvolles Textbuch.

Berichtigung. Jnfolge eines Drucverſehens
fehlt im Bericht über den Lehrerverein bei den muſika
liſch Mitwirkenden der Name des Lehrers Sachſe
was hiermit nachgeholt ſei.

x

Die Kartoffelverſorgung im Wirtſchaftsjahr 1918/19.
Der Bundesrat hat in ſeiner Sitzung vom 2. Juli

1918 dem Entwurf einer Verordnung uver die Kartoffel
verſorgung zugerimmt. Die neue Verordnung läßt die
bisherige Verordnung über die Kartoffelverſorgung im
Wirtſchaftsjahr 1917/18 vom 28. Juni 1917 (terchsgeſetz-
blatt S. 569) mit einigen Abänderungen in Geltung. Die
Anderungen ſind nicht grundſätzlicher Natur. Sie be
ſchränten ſich, abgeſehen von der zeitlichen Ausdehnung
der Guültigteit der Verordnung, auf eine Ausgeſraltung
der verwaltungsmäßigen Beſfugniſſe zur Durchführung
der Aufvoringung der Kartoffeln und einige redattionelle
Verbeſſerungen. Der Vorſtand des Kriegsernährungs
amts, der Ernährungsbeirat des Reichstags ſowie Ber
treter der Bedarfs und Uverſchußverbände, der Landwirt
ſchaft und der beteiligten Jnduſtrien ſind zu dem Entwurf
gehort worden und haven ihm, von Meinungsverſchreden
heiten hinſichtlich einiger Ernzelbeſtimmungen abgeſeyen,
ihre Zuſtimmung erterlt. Die neue Verordnung
tritt mit dem I. Auguſt in Kraft. Die Beſtim
mungen der Verordnung über Kartoffeln vom 16. Auguſt
1917 (Reichsgeſetzblatt S. 7183) ſowie die weiteren Be
ſtimmungen, welche auf Grund der alten Verordnung

über die Kartoffelverſorgung im Wirtſchaftsjahr 1917/18
vom 28. Juni 1917 erlaſſen worden ſind, bleiben bis zu
ihrer Aufhebung oder Abänderung in Geltung. Jm
Laufe des Auguſt, ſobald ſich die Ernteergebniſſe an
nähernd überſehen laſſen, wird alsdann, wie im Vor
jahre, durch die im Rahmen der neuen Verordnung vom
Staatsſekretär des Kriegsernährungsamts, der Reichs
kartoffelſtelle und der Landesbehörden zu erlaſſenden
Ausfuhrungsbeſtimmungen die nähere Ausgeſtaltung der
Bewirtſchaftung erfolgen, welche insbeſondere den Umfang
und die Sicherſtellung der Ernte, die Abgrenzung des
Bedarfs der Selbſtverſorger, die Feſtſetzung der Ration
der verſorgungsberechtigten Bevölkerung ſowie die nähe-
ren Verpflichtungen der Kommunalverbände und Ver
mittlungsſtellen zu regeln haben wird. Der Verkehr mit
Saatkartoffeln wird, wie im Vorjahre, durch eine
beſondere Verordnung des Bundesrats geregelt werden.

x

Bisherige Ergebniſſe der Sammeltätigkeit im Bezirk des
4. Armeekorps.

Jm Bereiche des 4 Armeekorps wurdew bis 1. April
1918 durch den ſeitens der Kriegsamtsſtelle in Magdeburg
organinerten freiwilligen „Sammel- und Helferdienſt“ als
geſammelt gemeldet Küchenabfälle 221 752 Kg., Kaffee
grund 1337 Kg., Weißdornfrüchte 1517 Kg., Obſtkerne
75 286 Kg., Eicheln und Kaſtanien 82829 Kg., Wildgemüſe
und Tee-Erſatzpflanzen 11 096 Kg., Brenneſſeln 81 570 Kg.,

gabfälle 4548 Kg., Frauenhaar 1596 Kg., Weißblechabfälle
80 186 Kg., Metalle 91374 Kg., Glühlampemockel 13
Stück, Knochen 431274 Kg., Glasſcherben 12388 Kg.,
Korke 59 033 Stüch, Flaſchen 14397 Stück und ihrer zweck
mäßigen Verwendung zugeführt. S

Dies erfreuliche Ergebnis iſt in erſter Linie der Tätig
keit der Schulen Lehrern wie Sſchülern zu danken,
deren unermüdliche Kleinarbeit allein imſtande iſt, die in
zahlloſen Haushaltungen verſtreuten Abfallſtoffe zu
ammenzubringen und die ſonſt nutzlos verkommenden
Wildpflangen für die menſchliche und tieriſche Ernährung
nutzbar zu machen.

Dank gebührt aber ebenſo auch all den anderen frei
willigen Helfern und Helferinnen, die ihre Tätigkeit in
den Dienſt des Vaterlandes geſtellt haben.

Das Ergebnis gibt jenen Zweiflern unrecht, die in der
Meinung, es ſei heute nicht mehr viel herauszuholen, der
Organiſationsarbeit fern geblieben waren, und läßt hoffen,
daß zahlreiche neue Helfer ſich den alten
Helfern zugeſellen werden. Den friſchen, tat
kräftigen Mitarbeitern und Förderern beim Sammel und
Helferdienſt aber wird es ein neuer Anſporn für emſige
Arbeit ſein.

Alle Haushaltungen werden im vaterländiſchen Jnter
eſſe dringend gebeten, mit größtem Nachdruck den Sammel
und Helferdienſt durch Abgabe ihrer ſortierten Abfälle zu
unterſtützen. Auskunft über die Adreſſen der Sammel
organiſationen erteilt jederzeit. Kriegsamtſtella Magdeburg,
Abteilung W. G.

Papierabfälle 403 944 Kg., Gummiabfälle 4847 Kg., Kork

r

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Dienstag den 9. Juli.)

Für Haushaltungen
Ausgabe. Schoten und. Möh ren werden ſeitens der

Siadt in den meiſten Lebensmittelgeſchäften verkauft.
Schoten koſten 58 Pf. und Möhren 35 Pf. das Pfund

Roß fleiſch Bei Möbius (Tiefer Keller von
nachmittags 2 bis 3 Uhr auf die Nr. 2401 bis 2500.

5 Blöſien, 8. Juli. Der Gefreite Waldemar Berto l d wurde auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz mit dem
Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet. Er iſt ein Sohn
der Witwe Berthold von hier.

Mücheln und Umgegend

8. Juli.
Nebra, 7. Juli. Die für die Zeit vom A. bis

24. Auguſt d. J. angeordnete Sperre der Grabenſche u ſe bei Nebra und der Schleuſe bei Tröbs-
dorf a. U. wird einſtweilen aufgehoben.

Wetterwarte,
V. W. am 9. 7.: Abwechſelnd heiter und wolkig, mäßig

warm, Regenſchauer, vereinzelt auch Gewitter.
Zeitweiſe heiter, meiſt wolkig bis trüb, etwas wärmer.
Regen, ſtrichweiſe Gewitter.

Vermiſchtes.
„Polniſche. Magiſtratskirſchen.“ Um dem Kirſchen

mangel in Berlin zu begegnen, hat die Reichsſtelle für
Gemüſe und Obſt einen Teil der polniſchen Kirſchenernte

auſgekauft und nach Berlin verladen laſſen. Sp gut ger
meint dieſes Vorgehen auch geweſen ſein mag, eine Wiv
kung, die man nach den gemachten Erfahrungen leicht vor
ausſehen konnte, iſt, ſo ſchreibt das Berl. Tageblatt“,
pünktlich eingetreten. Da dieſe polniſchen Kirſchen, die,
nebenbei erwähnt, gegenüber den deutſchen Kirchen an
Qualität minderwertig ſind, zu 2,10 Mk. das Pfund ver
kauft werden, während die einheimiſchen Kirſchen nur
85 Pf. koſten dürfen, ſo ſind mit einem Male alle Kirſchenm,
die in Berlin erhältlich ſind, „polnöſſch“ geworden. Mit
Recht wird darauf hingewieſen, daß im ganzen Jahre aus
Polen nicht ſo viel Kirſchen ausgeführt werden können,
als jetzt mit einem Male zu dem hohen Preiſe in Berlin
zum Verkauf ſtehen. Nach den Erfahrungen, die man mit
den „polniſchen“ Bonbons und Cakes gemacht hat, wäre
es wohl angezeigt geweſen bei der Verteilung der Kirſchen
etwas mehr Vorſicht walten zu laſſen. Der Berliner Ma-
giſtrat will nun in der nächſten Zeit die Namen jener
Geſchäfte veröffentlichen, die allein berechtigt ſind, pol
miſche Magiſtratskirſchen“ zu verkaufen. Ob dieſe Maß
nahme einen Erfolg haben wird, bleibt abzuwarten. Die
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt teilt mit, daß ſie in
Polen die Kirſchen mit 1,40 Mk. das Pfund aufkauft und
mit 1,65 Mk. an den Berliner Magiſtrat weitergibt. Es
beſteht mithin zwiſchen Erzeuger- und Kleinhandelshöchſt
preis eine recht erhebliche Spannung

Militäriſche Getreide und Kartoffelrequiſitionen.
In vielen rheinheſſiſchen Landgemeinden fanden wie vom
Oberrhein gemeldet wird, in letzter Zeit auf Beſehl des
Kriegsminiſteriums militäriſche Regquiſitionen von Brot
getreide und Kartoffeln ſtatt. Die gründliche Durch
ſuchung aller Räume förderte überall erhebliche Vor
räſte zutage. Jn einem mittelgroßen Dorfe requirierte
das Militärkommando Getreidemengen, zu deren Fort
transport zwei Laſtautos erforderlich waren. Sehr er
heblich ſind auch die beſchlagnahmten Kartoffelmengen.

Zum Grubenunglück in Herne i. W. teilt die Direk
tion der Zeche Shamrock mit daß die Rettung der vier
noch verſchütteten Bergleute trotz der mit aller Energie
fortgeſetzten Rettungsarbeiten noch nichts möglich war.
Über das Schickſal dieſer vier Knappen iſt man noch voll
kommen im Ungewiſſen. Auf der Zeche Zentrum in
Wattenſcheid wurden zwei Bergleute von nieder
gehendem Geſtein erſchlagen, während ein anderer zwiſchen
in wiurmerung und Förderkorb geriet und totgedrückt
wurde.

Wohnungseinbruch beim Reichstagsabgeordneten
Korfanty. Am hellichten Tage drangen Einbrecher in der
Eislebenerſtraße 7 zu Charlotdenburg in die Woh
nung des Reichstagsabgeordneten Korfanty und ſtahlen
Gold und Elfenbeinſachen in hohem Werte. Der Abge
ordnete hatte am Sonntag ſeine Familie aufs Land ge
bracht. Als er Dienstag vormittag in ſeine Wohnung
zurückkehrte, fand er Schreibtiſch und Schränke gewaltſam
erbrochen und teilweiſe geplündert. Wie feſtgeſtellt, muß
der Einbruch am Montag mittag verübt. worden ſein.

Wichtige Beſprechungen
im Großen Hauptquartier.

Berlin, 9. Juli. Durch die Reiſe Kühlmanns ins
Große Hauptquartier iſt die Anweſenheit des Reichs
kanzlers dort verlängert worden. Der Kanzler wollte be
reits am Sonnabend wieder in Berlin ſein, und es war
vorgeſehen, daß er Mitte dieſer Woche nach Wien reiſen
wollte. Dieſer Plan iſt nunmehr verſchoben worden. Man
glaubt verſichern zu können, daß der Kanzler bis Ende
dieſer Woche im Großen Hauptquartier weilen wird.

Zu den Vorgängen in Moskau.
Kopenhagen, 8. Juli. (Priv.-Telegr.) Jn Mos

kau haben in den letzten Tagen zahlreiche Verhaftungen
ſtattgefunden. Man war einem Ouartier tſchechtſch- ſo
wakiſcher Führer auf die Spur gekommen und hob das
Neſt aus. J dieſem Quartier wurden auch mehrere
Agenten der Entente vorgefunden. Die Kommiſſare der
Sowjet- Regierung ſind bemüht, den Mord des Grafen
Mirbach aufzuklären und haben hohe Belohnungen für den
ausgeſetzt, der die Täter namhaft machen kann. Jn Mos
We d hnldigt man allgemein Agenten der Entente als

eorder.

Finnland kämpft nicht mit. Der Zar
nicht ermordet.

Kopenhagen, 8. Juli. (Priv.-Telegr.) Die wahr
ſcheinlich von der Entente verbreitete Nachricht, daß auch
Finnland Truppen zur Murmanküſte ſenden und die
Entente bekämpfen wolle, beſtätigt ſich nicht. Ebenſo trifft
es nicht zu, daß alle Engländer aus Finnland ausgewieſen
ſind. Die neuere Meldung, daß der Zar trotz gegen
teiliger Veröffentlichungen ermordet ſein ſoll, ſetzt Lenin
ger Soßzialiſtenblatt ein entſchiedenes Dementt
entgegen.

C

Amerika als Geldgeber.
Berlin, 8. Juli. Die Vereinigten Staaten von

Amerika ſollen nach der „Voſſ. Zig. neuen Kredit in
n e v ihnen a haben, durch denich die von der Union an die Alliierten gewährten Kr
ite auf 6082 Millionen erhöhen.

Zweiſel an Kerenskis Echtheit.
Rotterdam 8. Juli. (Priv.-Telegr.) Das Ge

rücht. daß man in Paris die Echtheit Kerenſkis ange
zweifelt habe, wird im Lande vielfach beſprochen. Anhänger
Landows fordern, daß die Regierung ſeſtſtellt, ob ſie
einem Abenteurer zum Opfer gefallen iſt oder nicht.

x

Eine internationale Konferenz
der Soztald mokratie

Zürich 8 Juli. (Priv.-Telegr.) Am Freitag trafenLerenſki und Branting in Paris zuſammen an halten
Führern der demokratiſchen Kammergruppen eine längere
Unterredung. Branting glaubt eine internationale Kon
ferenz der Sozialdemokratie befürworten zu können, da die

e e r ab n Sozialdemokratiem die Bürg gegeben habe, daß dieſe Konfereerſt brieflich geſtalten werde. a ſerengſts
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